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Fernſprech-Anſchluß Nr. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für 555 auswärtigen Zeitungen. 


Beſtellungen 


auf die 


. Thorner Ofideulſche Zeitung 


* nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


0 für dies dritte Vierteljahr nehmen ſämmt⸗ 
ö liche Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, 


unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle 
der „Jhorner Olldeutſchen Zeitung“ 
zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Boten⸗ 
lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 


wird der „L. C.“ von geſchätzter Seite aus 
Weſtpreußengeſchrieben: „Der Herr Miniſter 
Thielen meinte bei der Berathung des Mittel⸗ 
landkanals ſehr zutreffend, man werde in zehn 
Jahren nicht begreifen, wie es überhaupt mög⸗ 
lich geweſen ſei, daß eine Vorlage, wie dieſe, | 


ſo energiſchem Widerſtande begegne. Ich möchte 
hinzufügen, noch viel weniger wird man es 
ſpäter begreifen, daß die Landwirthe des Oſtens 
gegen den Mittellandkanal find, Sie bekommen 
eine neue billige Fahrſtraße von und nach dem 
VWeſten für den Bezug der ihnen nothwendigen 
Anduſtrieartikel und für den Abſatz ihres Ge: 
. Die Theorie von dem neuen „Einfalla⸗ 
thor“ Getreide kann doch kein Landwirth 
akzeptiren, der die öſtlichen Verhältniſſe kennt. 
9 Daß unſere öfliche Landwirthſchaft durch die 
chnelle und umfangreiche Entwickelung der In⸗ 
duſtrie des Weſtens Einbuße erlitten hat und 
erleidet, ſoll nicht beſtritten werden. Sle muß 
nicht nur, wie hervorragende Landwirthe dies 
früher siffermäßig nachgewieſen haben, die 
Högeren Schutzzölle für Eiſen u. ſ. w. bezahlen, 
ſondern ihr ſind auch Arbeitskräfte entzogen 
worden. Das Wort des früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten und nachmaligen Staatsſekrelärs 
4 Fehrn. v. Maltzahn⸗Gültz bei der Berathung 
des Zolltarifs von 1879: daß die Land wirth⸗ 
* ſchaft ſchließlich doch die Koſten bezahlen würde, 
71 hat ſich mehr bewahrheitet, als die Mehrzahl 
derjenigen, die jetzt noch auf jene „natisnale“ 
Wirthſchaftepolitik ſchwören, 
kennen. Diefe Uebelftände hängen aber mit dem 


thor“ 5 für 


4 abgeſchnitten. 


höheren 4 


Schutzzölle 


Die fühlen Thale ber, Prooing „odepreßen 
/ nicht mehr 


eg auf dem Kanal als auf dem Seewege 
finden, da nicht anzunehmen iſt, daß die Kanal⸗ 
gebühren fo hoch fein werden, daß der Seewez 
mit Erfolg konkurriren könnte. Wenn trotzdem 
die Kaufmannſchaft unſerer Oſtſeeſtädte, auch 

ejenige von Danzie, der Vorlage nicht ent⸗ 
zenteitt, fo geſchieht dies in der Erkenntniß, 
ſolche große, dem Vaterlande im Ganzen 
ende Kulturwerke aus lokalen Rückſichten 
ud, befämpft werden können. Unſere See⸗ 
die ſtellen auch keine mit dem Ranalprojelt 
ter Verbindung ſtehende Kompenſations⸗ 
derungen auf, um nicht das Werk zu hindern. 

aber dürfen fie erwarten, daß die Staats⸗ 
von ſelbſt die aus den Verhältniſſen 


ſich ergebenden Konſequenzen ziehen wird. Was 
ſie erwarten und verlangen, iſt nichts Unbilliges. 
Sie verlangen nur, daß man die natürlichen 
Bedingungen für die Entwickelung ihrer Er⸗ 
werbsthätigkeit nicht zerſtöre, daß keine Zoll⸗ 
und Wirthſchaftsmaßregeln getroffen werden, 
durch welche Handel und Verkehr erſchwert und 
benachtheiligt werben, daß ihnen insbeſondete 
nicht durch überflüſſige und für den Staat 
entbehrliche Scherereien das Leben ſauer ge⸗ 
macht werde. Ob fie die Zuverſicht hegen 
dürfen, daß die Staatsregierung in dieſer Be⸗ 
ziehung die wirkliche Lage der Dinge erkennt 
und berückſichtigen wird, wiſſen wir nicht. 
Wohl aber wiſſen wir, daß die Erfüllung der⸗ 
jenigen Forderungen, welche u. a. der Bund 
der Landwirthe in Bezug auf die zukünftige 
Handelsvertrags⸗ und Wirthſchaftspolitik des 
deutſchen Reiches ſtellt, nicht nur unſeren Oſt⸗ 
ſeeſtädten, ſondern dem ganzen Staat und 
namentlich unſeren ärmeren öſtlichen Provinzen 
zum Nachtheil gereichen würde. Es iſt Pflicht 
aller hierzu berufenen Körperſchaflen des Oſtens, 
fortgeſetzt auf die Folgen, welche eine ſolche 
Politik nach ſich ziehen würde, hinzuweisen. 

— .. ——— 

Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 5. Juli. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe. 

Der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf betr, die Jagdausübung auf eigenem, 
gemeindblih getheiltem Grundbeſitz 
wird unverändert angenommen. 

Es folgt die vom Abgeordnetenhauſe geänderte 
Vorlage betr. den Charfreitag. 

Herr b. Wedell⸗ Piesdorf beantragt als Refe⸗ 
rent der 2. Kommiſſion unveränderte Annahme der 
Abgeordnetenhaus⸗Beſchlüſſe. 

Herr v. Dieſt erklärt, aus Vaterlandsliebe und 
aus anererbter Liebe zum Charfreitag gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen zu müſſen. Er habe lange Jahre in 
katholiſchen Gegenden gewohnt, aber nirgend habe er 
einen Unterſchied zwiſchen der proteſtantiſchen und der 
katholiſchen Feier des Tages gefunden. 

Oberkonfiſtorialrath Dr. Barkhauſen em⸗ 
pfiehlt die Annahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. 

Miniſter Dr. Boſſe legt Verwahrung ein gegen 
den außerhalb des Hauſes erhobenen Vorwurf, als 
ſeien hier von der Regierung evangeliſche Intereſſen 
preisgegeben. Geben Sie der Vorlage Ihre Zuſtimm⸗ 
ung und wir erreichen, was wir von Anfang mit der 
Vorlage erreichen wollten. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage wird unverändert nach den Beſchluͤſſen 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Es folgt der Antrag Graf Mirbach: Das 
Haus ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß die 
Staatsregierung im Bundesrathe für die Vorlage 
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes an den Reichstag eingetreten iſt. Das 
Haus erwartet, daß die Staatsregierung unentwegt 
an dem im genannten Geſetzentwurf eingenommenen 
Standpunkt feſthalten wird. 

Berichterſtatter Herr Dr. v. Levetzow empfiehlt 
die unveränderte Annahme des Antrages. 

Graf Mirbach: Die betreffende Vorlage be⸗ 
zwecke, den von Außen her in die Streiks hinein⸗ 
getragenen Terrorismus zu bekämpfen. Dieſe Streiks 


erſchüttern die Lage der Induſtrie und dadurch wird 


zuletzt der Arbeiter doch wieder in Mitleidenſchaft ge 
zogen. Es handelt fich dabei alfo mehr um das 
Wehe, als um das Wohl der Arbeiter. Die politiſche 
Lage ſei ja ſchon ſeit langem unerfreulich; um ſo er⸗ 
freulicher ſei es ſeinen Freunden, für die Regierung 
hier eintreten zu können. 
Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln: Die Mehrzahl 
meiner Freunde billigt die Tendenz des Geſetzentwurfs. 
Alle meine Freunde ſind aber der Anſicht, daß für 
den Antrag 3. Z. ein Bedürfniß nicht vorliegt. Wir 
find daher nicht in der Lage, für den Anirag zu 
ſtimmen. 
Miniſter Brefeld erklärt, daß die Regierung 
erfreut ſei durch die ihr vom Hauſe zu Theil gewordene 
uterſtutzung. Die Regierung wird jedenfalls an 
ihrer Vorlage feſthalten. 
Brofefior Dr. Schmoller erklärt, daß er auf 
der Seite der Mehrheit des Reichstages ſtehe. In 
leben werden 8, at muß a der Schein ver⸗ 
‚ ob einſeiti 3 Intereſſe der 
Arbeitgeber geſichert wird. e 
Der Antrag Graf Mirvach wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 72 gegen 22 Stimmen angenommen. 
Es ſtimmen dagegen die Oberbürgermeiſter Becker, 
Bender, Büchtemann, Bunnemann, Fuß, Dr. Gieſe, 
Jäger, Kohli, Lötſch, Staude, Veltman, Zweigert; 
ferner Graf Behr⸗Behrenhoff, Graf Hutten Czapski 
und Landgraf Alexis von Heſſen, Graf v. Schlieben; 
die Profeſſoren Dr. Förſter, Dr. Reinke, Dr. Slaby, 
Dr. Schmoller; Reichsbankpräfident Dr. Koch und 
Geh. Regierungsrath Niſſen. 


Hermann D. angeſchloſſen, der indeß ſchon bald 
erklärte, daß er weiter arbeiten werde. Als 


Hierauf folgen Petitionen, welche nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt werden. 

Donnerſtag Petitionen und ärztliche Ehrengerichte 
und Kreisarztvorlage. 


Deutſches Reich. 

Der Thronfolger in Koburg⸗Gotha, 
der jugendliche Herzog von Albany, trifft am 
1. Auguſt in Koburg ein. 

Zur unbefugten Korrektur der 
Aeußerung des Reichstagspräſi⸗ 
denten im amtlichen ſtenographiſchen Bericht 
wird dem „Börſen⸗Courier“ mitgetheilt, daß der 
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem (s ent 
ſchieden abgelehnt habe, Anfragen von Mit⸗ 
gliedern des Reichstags über die Urheberſchaft 
der Korrektur im ſtenographiſchen Bericht zu 
beantworten, da er alles, was zu ſagen iſt, 
Fe in ſeiner amtlichen Berichtigung feſtgeſtellt 

abe. 

Die Uebernahme der Karolinen 
dürfte ſich dem „Hann. Cour.“ zufolge im Herbſt 
mittelſt eines Kriegsſchiffes und gecharterten 
Dampfers vollziehen. Das Kriegsſchiff wird 
die feierliche Uebernahme durch das Reich und 
die Hiſſung der Flagge ausführen, mit dem 
anderen Schiffe ſoll das Perſonal, die nolh⸗ 
wendigen Bedürfniſſe und einige Abtheilungen 
eingeborener Polizeimannſchaften dahingebracht 
werden. 

Myferiöje Andeutungen. Die 
„Lipp. Tageszeitung“, das Organ des Prinzen 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe, glaubt beſtimmten 
Grund für die Annahme zu haben, daß ein 
Artikel in der „Neuen Bayer. Landesztg.“ 
Memmingers aus der Umgebung des Graf⸗ 
Regenten von Lippe ſtamme. Die „Neue 
Bayer. Landesztg.“ antwortet darauf mit dem 
Hinweiſe, daß alle Bemühungen vergeblich 
geweſen find, die Quelle zu entdecken, aus der 
im Vorjahre das Telegramm des Kaiſers an 
den Graf⸗Regenten von Lippe ſtammte. Wenn 
aber die „Lipp. Tageszig.“ eine Neugier nach 
weiteren Mittheilungen hat, wenn ſie vielleicht 
gar noch Schuldſcheine eines ſehr hohen, aber 
nicht etwa in München reſidirenden Herrn ſucht, 
welche auch unerklärliche Dinge erklärlich er⸗ 
ſcheinen laſſen, könnten wir ihr in feiner nächſten 
Umgebung eine ſichere Stelle bezeichnen, wo 
ſolche Scheine zu finden ſind: in der Schattulle 
der alten, ſehr reichen Fürſtin von Bückeburg. 
— Die „alte Fürſtin“ iſt die Fürflin Hermine, 
die Mutter des Prinzen Adolf, der den Thron 
von Lippe nicht erlangen konnte. 

Der behördliche Apparat wird, wie 
die Regierung bei der Berathung der Zucht⸗ 
hausvorlage durchblicken ließ, thatſächlich 
ſchon jetzt in Bewegung geſetzt, um einen Um: 
ſchwung zu Gunſten der Vorlage herbeizuführen. 
Das Landrathsamt eines hannoverſchen Kreiſes 
läßt, wie die „H. L. Z.“ erfährt, bereits Druck⸗ 
ſchriflen (gelbe Hefte) zur Agltatlon für die 
zweite Plenarberathung der Vorlage verlheilen. 


Es iſt ſchwer begreiflich, wie die Regierung 


angeſichts der erdrückenden Mehrheit, mit der 
der Reichstag dieſe Vorlage abgelehnt hat, ſich 
der Hoffnung hingeben kann, im Herbſt bei dem 
Reichstage eine entgegenkommendere Haltung zu 
finden. Wenn dieſe Druckſchriften nicht be⸗ 
weis kräftigeres Material enthalten, als die famoſe 
„Druckſchrifi“, fo wird der Verſuch, die Wähler⸗ 
ſchaft gegen die Abgeordneten mobil zu machen, 
ebenſo wirkungslos verpuffen, wie die Drobung 
einiger reaktionären Blätter mit der Auflöſung 
des Reichstags. Die beſtehenden Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes erweiſen ſich, wie tagtäglich 
neue Gerichtsurtheile erkennen laſſen, thatſächlich 
als völlig ausreichend für die Verurtheilung 
von Vergehen gegen § 153 der Gewerbeordnung. 
Die Düſſeldorfer Strafkammer hatte am 28. 
Juni über folgenden Streitfall zu urtheilen. 
In M. Gladbach hatten die Arbeiter der Firma 
Scheidt und Bachmann verabredet, zu ſtreiken, 
wenn nicht die Zurücknahme der erfolgten 
Kündigung zweier Former erfolge. Dieſer Ab: 
machung hatle ſich anfangs auch der Arbeiter 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


nunmehr D. eines Abends die Fabrik verließ, 
trat der Former Joſeph 8. auf ihn zu und 
ſagte mit drohend erhobener Hand: „Du b 
der Schönſte, Du bekommſt heute Abend noch 
Prügel!“ Auf Grund dieſer Drohung hin war 
die Anklage erhoben worden und wurde 8. 
daraufhin zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Wozu da noch eine Zuchthaus vorlage?“ 

Um feſte Anſiedlung von Arbeitern 
und kleinen Leuten auf dem Lande zu 
bewirken, hat ſich in Berlin die „Deutſche 
Anſiedlungsgeſellſchaft“ gegründet, in deren 
Aufſichtsrath ſich u. a. die Herren Miniſterial⸗ 
Direktor Thiel, 
ökonomierath Nobbe und Profeſſor Sering be⸗ 
finden. Die preußiſche Regierung hat der Ge⸗ 
ſellſchaft bereits einige Domänen zur Parzel⸗ 
lirung und Anſiedlung angewieſen. 

Auf Samoa iſt jetzt formell der 
Friede zwiſchen den Mataafa- und Malietoa⸗ 
Leuten abgeſchloſſen. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Apia vom 28. Juni 


find jetzt 3500 Gewehre, die unter die Malietoa⸗ 


Leute vertheilten nicht mitgerechnet, eingeliefert 
worden. An Stelle des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Falke“, das nach Sydney abgegangen iſt, iſt 
der „Cormoran“ hier eingetroffen. Die Mataafa⸗ 
Häuptlinge und die Malietoa- Häuptlinge halten 
an Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Badger“ 
in Gegenwart des deutſchen, des engliſchen und 


des amerikaniſchen Kommiſſars eine Zuſammen⸗ 
kunft, in deren Verlauf ſie ſich die Hände reichten 


und Frieden ſchloſſen. Zwiſchen Mataafa und 
Malictoa iſt ebenfalls eine Zuſammenkunft ver⸗ 
einbart, welcher die drei Kommiſſare beiwohnen 
werden. Die Reutermeldung ſchließt: Der 
Friede iſt geſichert, beide Theile ſind friedlich 
in ihre Dörfer zurückgekehrt und warten jetzt 
die Aktion der drei Mächte ab. Die Kommiſſare 
bereiſen die Inſeln, erklären den Eingeborenen 
ihre Beſchlüſſe und verſöhnen dieſelben. Dr. 
Solf übt das Amt des Präſidenten der Muni⸗ 
zipalität aus und ſteht in gutem Einvernehmen 
mit den Eingeborenen. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Zur Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung in Oeſtereſch 
meldet die „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus ber 
Rieſengebirgaſommerfriſche Hohenelbe, daß der 
dortige Bezirkshauptmann einem reichsdeutſchen 
evangeliſchen Geiſtlichen, der im benachbarten 
Niederhof Sommeraufenthalt genommen hatte, 
wegen ſeines Verkehrs mit Deutſchnationalen 
den Rath gegeben habe, möglichſt raſch abzu⸗ 
reiſen, um einer Ausweiſung zu entgehen. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat nun⸗ 
mehr ſämmtliche 17 Ausgleichs vorlagen ange⸗ 
nommen. 
ſoll am 17. Juli ſtatlfinden. 

Belgien. 

Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ erhält aus Brüſſel 
folgende Schilderung des Schluſſes der belgiſchen 
Kammer: Im Verlauf der Sitzung fagte der 
Präſident zu, ſämmtliche Anträge für das neue 
Wahlgeſetz bis Donnerſtag in Druck zu geben. 
Bis zu demſelben Tage wird die Rechte ihre 
10, die Linke 15 Mitglieder zur Spezialkom⸗ 
miſſton namhaft machen. Die Linke richtete eine 
Proklamation an das belgiſche Volk, worin 
Feſtigkeit gelobt wird. Denn nur ihr habe man 
den Sieg zu verdanken. Ferrer werden darin 
nochmals die Forderungen der Linken zuſammen⸗ 
geſtellt: entweder Plebis zit oder Auflöſung der 
Kammer oder Vertagung der Verhandlungen 
über das Wahlgeſetz bis nach den allgemeinen 
Wahlen. Schließlich wird unverbrüchlich treues 
Zuſammenhalten der Gruppen der Linken 
feierlichſt verſprochen. 

Am Dienſtag abend fand im vlämiſchen 
Theater eine Volksverſammlung ſtatt. Die 
Redner forderten die Bevölkerung auf, in der 
Agitation für das allgemeine Stimmrecht fort⸗ 


zufahren. Mehrere Bürgergardiſten traten in 
den Saal und hielten den Gewehrkolben nach 
oben; einer derſelben rief: „Wir erhielten 10 
Patronen, das war zu viel, denn es ſind nur 


Die Verhandlung im Magnatenhaus 


Geheimrath Poſt, Landes⸗ 


ſieben Miniſter da.“ 


Miniſterpräſidenten in 
Hauſes eingeſchlagen. 


Aaderlecht 
Die 


Frankreich. 


Die Regierung hat, um vo: Zoiſchenfällen 
während der nächſten Wochen, namentlich während 
der Verhandlungen des Dreyfus prozeſſes ſicher 
zu ſein, die Parlamentsſeſſion geſchloſſen. An 
Dienſtag legte der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau der Deputirtenkammer das Budget 
Unter dem Beifall der Linken 
und Widerſpruch der Rechten verlas Waldeck⸗ 
Rouſſeau ſodann ein Dekret, durch welches die 
Nachdem der Schluß 
der Seſſion in der feanzöſiſchen Kammer er⸗ 
klärt worden war, umringten die Progreſſiſten 
und Radikalen die Miniſterbank und riefen: 
„Es lebe die Republik!“ Der Miniſterpräſtdent 
Waldeck ⸗Rouſſeau ſtimmte in den Ruf ein und 
„Ich hoffe Ihnen die Republik 


Be⸗ 


für 1900 vor. 


Seſſion geſchloſſen wird. 


fügte hinzu: 
in gutem Zuſtande zu erhalten.“ 
Dreyfus hat ſeinen Veirtheidigern 


richt erſtattet über die Behandlung, die 
er während ſeiner Gefangenſchaft auf 
der Teufelsinſel hat erdulden müſſen. 


Im September des Jahres 1896 war Dreyfus 
ſchwer fieberkrank. 
Monate lang in Ketten, ohne daß ein Anlaß 
zu dieſer Maßregel vorgelegen hätte. Es war 
dem Gefangenen ſtreng verboten, 
Wächtern zu ſprechen, und et hatte ſich ſtets 
an dieſes Verbot gehalten. Er ſagt, dieſe ſtrenge 
Behandlung habe ihn gerettet, denn er glaubte, 
man wolle ihn töten; er wiederholte ſich daher 
fortwährend, er wolle widerſtehen, er wolle 
nicht ſterden. Der frühere Kolonialminiſter 
Lebon war es, der befohlen hatte, den Gefangenen 
in Ketten zu legen. Die Quälereien beſchränklen 
ſich nicht darauf. Mehrere Briefe, die Dreyfus 
an ſeinen Verteidiger Demange geſchrieben hat, 
find nicht beſtellt worden, ebenſo find Dreyfus 
zwei Monate lang die Briefe ſeiner Angehörigen 
vorenthalten worden, ſodaß er ſich von ihnen 
verlaſſen glaubte. 

Dreyfus erhält den Beſuch ſelner Ver⸗ 
theidiger täglich zweimal. Auch feiner Gattin 
hat der Kriegsminiſter den täglichen Beſuch im 
Gefängnis geſtattet. Als die beiden Vertheidiger 
beim erſten Beſuch Dreyfus über den Verlauf 
ſeiner Angelegenheit unterrichteten, hörte er wie 
ſtumpfſinnig zu und ließ ſeine Bewegung nur 
durch einige unartſkulirte Laute erkennen. Er 
machte ſich bei dem Vortrag Notizen. Auf die 
Frage: „Verſtehen Sie gut?“ antwortete Drey⸗ 
fus: „Ich war ſehr krank und litt oft an 
Blutandrang: Ich habe die Sonne von Cayenne 
erduldet, meine geiſtige Kraft und mein Ge⸗ 
dächtnis haben viel gelitten, aber ich werde bald 
wieder hergeſtellt ſein. Ihren Vortrag habe ich 
in allen Einzelheiten verfolgt.“ Den früheren 
Major Eſterhazy kennt Dreyfus nicht, er er⸗ 
innert ſich nur ſchwach Henrys und Picquarts. 

Frau Dreyfus dankte, dem „Petit Bleu“ 
zufolge, dem Fürſten von Monaco für die Ein⸗ 
ladung, fügte jedoch hinzu, die Stunde ſei noch 
nicht gekommen, eine fo glückliche Perſpeklive 
ins Auge zu faſſen. 

Frangols Coppee richtet im „Gaulois“ an 
die Generale die dringende Bitte, vor dem 
Kriegsgericht in Rennes alles zu ſagen, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß einer der Verräther 
denunzirt, die nationale Vertheidigung gefährdet 
oder gar ein Krieg heraufbeſchworen werden 


ſollte. 
Spanien. 

Die Regierung droht mit dem Staatsſtreich, 
falls neue Ruheſtörungen ſtattfinden ſollten. 
„Wolffs Bureau“ berichtet aus Madrid: „In 
ganz Spanien herrſcht jetzt Ruhe. Die R⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, energiſch zu handeln 
und, wenn es nöthig ſein ſollte, die konſtit⸗ 
tonellen Garantien außer Kraft zu ſetzen.“ 

Mit den beruhigenden offiſiöſen Nachrichten 
ſtehen die Privatmeldungen nicht im Einklang. 
Dieſe melden neue Tumulte aus Reus, Alikante, 
Barcelona und Villanubla. — Am Dienſtag 
Abend zertrümmerte in Barcelona eine Anzahl 
halbwüchſiger Burſchen die Fenſterſcheiben der 
Kirche Santa Matrona und der Jeſuitenſchule. 
Es kam zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
Die Gendarmerie trieb die Menge auseinander. 
Drei Polizeiagenten wurden verwundet. Wegen 
der herrſchenden Panik blieben die Theater ge⸗ 
ſchloſſen. Im Laufe des Abends wurde die 
Ruhe wieder hergeſtellt. 

Südafrika. 

In Transvaal find in den letzten Tagen 
allerorter Volksverſammlungen abgehalten worden, 
in denen Vorſchläge bezüglich des Stimmrechts 
erörtert wurden. Ueberall wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Unabhängigkeit Transvaals 
geachtet zu ſehen; dem Oranjefreiſtaat wurde 
gedankt för ſeine Sympathie und die Hilfe, die 
er angeboten habe. Man betrachtet eine fried ⸗ 
liche Löſung als ſehr wahrſcheinlich. 
————.— .... ——— — 

Provinzielles. 


Schwetz, 4. Juli. Geſtern feierten die Krieger⸗ 
vereine des Kreiſes Schwetz ihr Verbandsfeſt in Sar⸗ 
towitz, verbunden mit dem Fahnenweihefeſte des 


Nachts wurden von Un⸗ 
bekannten jämmilide Jenſterſchelben bes dem 
gehörigen 
Vorderfront des 
katholiſchen Schulinſtituts St. Louis wurde 
nachts ein Meier hoch mit Blut angeſtrichen. 


ſtigte Feſt nahm ein 


Da legte man ihn zwei 


mit den 


tegerbereins Sartowi 


tiſchen Verlauf. 


rede übernahm und dem Fahnenträger üdergab. 
Grandenz, 5. Juli. 


Mk. mit 3½ bis 4 Prozent verzinſt werde. 
wurden bewilligt: 
neuen Flammrohrkeſſels für den Schlachthof, 12736 


Mk. für die Gasbeleuchtungsanlagen in der Culmer 
Vorſtadt, 5588,45 Mk. für die Pflaſterung des Fahr⸗ 


dammes in der Feſtungsſtraße. Außerdem beſchloſſen 
fie die Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe und wählten als Vertreter auf dem 
Weſtpreußiſchen Städtetage die Herren Stadtverord⸗ 
1 Mehrlein und ſtellvertretenden Vorſteher 
yſer. 
Marienwerder, 4. Juli. Ein vorzüglicher Durſt 
iſt am letzten Sonntage gelegentlich des Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbandsfeſtes im Schützenhauſe entwickelt worden. 
Von den, einſchließlich der Frauen, etwa 3000 Per⸗ 


ſonen zählenden Feſttheilnehmern, unter ihnen minde⸗ 


ſtens 1000 ehemalige Soldaten, ſind von Nachmittags 
4½ Uhr ab nicht weniger als 36, ſchreibe ſechsund⸗ 
dreißig Tonnen bayriſch Bier getrunken worden. 
Schützen⸗Oekonom, der ſich ſchon ganz gehörig vorge⸗ 
ſehen zu haben glaubte, war zu verhältnißmäßig früher 
Stunde „blank“ und mußte von anderweit Bier ſchaffen. 
Dabei hatte der langdauernde Gewitterregen viele 
Gäſte frühzeitig vom Feſte vertrieben. Was nebenbei 
an „Litöten“ verbraucht iſt, darüber iſt bisher nichts 
verrathen worden. Selbſt die Urbayern dürften ange⸗ 
ſichts dieſes Biergenuſſes einen gewiſſen Reſpekt vor 
den weſtpreußiſchen Biertrinkern bekommen. 

Dirſchan, 4. Juli. Zu der bereits geſtern ge⸗ 
meldeten Blutthat des Arbeiters Stein im Schanklokal 
der Wittwe Höpffner in der Neuſtadt iſt noch folgen⸗ 
des nachzutragen. Stein war am Tage vorher erſt 
aus dem Zuchthauſe in Graudenz entlaſſen worden. 
Zugleich wurde von der Strafanſtaltsverwaltung nach 
hier mitgetheilt, daß der Geiſteszuſtand des St. kein 
normaler, deshalb ſeine Unterbringung in einer Irren⸗ 
anſtalt erforderlich ſei. Das ſollte denn auch geſchehen. 
Stein kam am Montag gegen Mitternacht in das 
Schanklokal und trank dort Bier. Da er die Bezah⸗ 
lung verweigerte, ſuchte die Kellnerin Schill den un⸗ 
bequemen Gaſt zum Verlaſſen des Lokals zu veran⸗ 
laſſen. Das ſetzte den St. derart in Wuth, daß er 
das Mädchen packte, niederwarf und furchtbar miß⸗ 
handelte. St. ſoll noch heute in die Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt überführt werden. 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 3. Juli. Der 
Lehrer Haſſe in Kattun, welcher in dem Verdachte 
ſteht, ſich an Schulkindern eines Sittlichkeitsverbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben, iſt in der vergangenen 
Nacht mit ſeiner Familie flüchtig geworden. 

Löbau, 2. Juli. Die hieſige Bank Ludowy e. G. 
m. b. H. hat die ehemalige Braatz'ſche Brauerei käuf⸗ 
lich erworben. Käuferin beabſichtigt, dort ein großes 
Hotel einzurichten, das namentlich den Polen als Ver⸗ 
ſammlungsort dienen ſoll. 

Dt. Eylau, 4. Juli. Infolge der Kaſernenbauten 
und verſchiedener induſtrieller Anlagen ſowie vieler 
Privatbauten macht ſich hier ein großer Bauhand⸗ 
werker⸗ und Arbeitermangel bemerkbar. Viele Maurer 
ſind bis aus Berlin hierher gekommen, da ſie hier pro 
Stunde bis 65 Pf. Arbeitslohn erhalten, während in 
Berlin nach dem kürzlich abgeſchloſſenen Vergleich 
gegenwärtig nur 62½ Pfg. gezahlt werden. Am Ka⸗ 
ſernenbau allein arbeiten nahezu 300 Perſonen. 5 

Königsberg, 4. Juli. Die Palmnicker Bernſtein⸗ 
werke ſind mit dem 1. Juli nun thatſächlich in den 
Beſitz des preußiſchen Staates übergegangen. Mit 
ber Leitung des ganzen Betriebes ſowie des Handels- 
geſchäfts iſt Herr Oberbergrath Hueck in Königsberg 
betraut, während der techniſche Betrieb einſtweilen von 
Herrn Bergaſſeſſor Wonneberg in Palmnicken geleitet 
wird; er iſt der unmittelbare Vorgeſetzte des Bettiebs⸗ 
und Arbeitsverſonals, deſſen Verhältniſſe vor der 
Hand keiner Aenderung unterworfen worden ſind. In 
die beſtehenden Anſtellungsverträge iſt der Staat ein⸗ 
getreten, der in dem Betrieb der Gruben und Fabriken 
ſowie des Handelsgeſchäfts keine Unterbrechung hat 
eintreten laſſen. Ob und inwieweit Aenderungen in 
Bus ftehen, läßt fih vor der Hand noch nicht ab- 
ehen. 

0 Inſterburg, 4. Juli. Der Knecht Wilhelm Daniel 
aus Gr.⸗Niebudszen erſchien am 23. April d. Is. im 
Kruge zu Sanchoppen, betrat das Herrenzimmer und 
gerieth hier, nachdem er ohne Anlaß die Lampe aus⸗ 
gelöſcht hatte, mit dem Fleiſchermeiſter Schmidtke in 
Streit. Er ſchlug dieſen mit einem Stock über den 
Kopf und warf ihn zu Boden. Er ſteckte dann den 
Mittelfinger der linken Hand des unter ihm liegenden 
S. in ſeinen Mund und nagte das erſte Glied buch⸗ 
ſtäblich ab. Als er dann mit Gewalt aus dem Gaſt⸗ 
hauſe entfernt worden war, bombardirte er es mit 
Steinen. Die hieſige Strafkammer verurtheilte ihn 
zu zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängniß und 
zu einer Woche Haft. 

Aus Littauen, 2. Juli. Im Beſitze eines heute 
ſchon ſehr ſeltenen Buches befindet ſich der Gutsbeſitzer 
Herr W. zu Sch. Es iſt der ſogenannte „Schaidt⸗ 
berger“, ein Gebet⸗ und Andachtsbuch und ein Lehr⸗ 
buch der Glaubens- und Sittenlehre. Von einem 
Bergmann, dem Salzburger Joſepßh Schaidtberger, 
im Jahre 1685 auf Koſten mehrerer ebangeliſcher 
Kaufleute zu Augsburg herausgegeben, hat der Schaidt⸗ 
berger den größten Antheil an der Salzburger Bewegung 
gehabt, die ſchließlich zu der umfangreichen Auswande⸗ 
rung im Jahre 1732 führte. Die Päpſtlichen waren 
daher auch ganz beſonders hinter dieſem Buche her 
und es iſt zu Tauſenden beſchlagnahmt und verbrannt 
worden. Auch das vorliegende Exemplar iſt nach 
einer Familienüberlieferung bereits dem Feuer über⸗ 
geben geweſen, aber wie durch ein Wunder zum größten 
Theil erhalten geblieben. An ein Jahrhundert iſt der 
in kräftiger, der Lutherſchen ähnlicher Sprache adges 
faßte Schaidtberger das Hauptandachtsbuch der ein⸗ 
gewanderten Salzburger geweſen. Denn trotz aller 
Verfolgung war es vielen Familien doch gelungen, 
das ihnen theure Buch bis in die weite Fremde mit⸗ 
en und auf Kinder und Kindeskinder zu ver⸗ 
erben. 

Poſen, 4. Juli. Der Senior der polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit der Provinz, Pfarrer Gieburowski 
in Brody, iſt geſtern im Alter von 93 Jahren ge 
ſtorben. 


Lokales. 
Thorn, den 6. Juli. 


— Zur Beſichtigung des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt, welche heuje Vor⸗ 


3 vom Wetter begün⸗ 
durchaus würdigen, recht vatrio⸗ 
Die Scihercbe Wurde bom Serbuaubs⸗ 
Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Eichbaum ge⸗ 
halten, worauf Herr Dr. Boldt, als Vorſitzender des 
Kriegervercins Sartowitz, die Fahne mit einer Dank⸗ 


In der Stadtverordneten⸗ 
figung am Dienstag wurden die wiedergewählten un⸗ 
beſoldeten Stadträthe, die Herren Mertins, Bictorins 
und Ventzki in ihr Amt eingeführt. Die Verſammlung 
genehmigte u. a., daß die zum Ban der Waſſerleitung, 
der Realſchule ꝛc. aufzunehmende Anleihe von 1300000 
Ferner 
4670 Mk. zur Beſchaffung eines 


Der 


mitlag auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſlatt⸗ 


der kommandirende 


gefunden hat geſtern 
General des XVII. Armee⸗Korps, Exzellenz 
von Lentze, der Kommandeur der 35. Divifion, 
Generalleutnant von Wallmüller Exzellenz und 
der Kommandeur der 35. Kzwallerie⸗Brigade, 
Herr Generalmajor von Rabe hier einzetroffen. 
Herr Generalleutnant 
v. Amann, der neue Gouverneur von Thorn, 
iſt hier eingetroffen und hat ſich geſtern bei 
einer großen Parole-Auspabe auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne den Offizierkorps, Sanitäts⸗ 
offizieren und Beamten der Militärverwaltung 
vorgeſtellt. ; 

— Militäriſche Perſonalien. 

Eden, Major in der II. Ingenieur ⸗Inſpektion 
und Ingenieur ⸗ Offizier vom Platz in Thorn, 
zum Oberſtleutnant befördert; von Fiedler, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz, zur ſüdaftikaniſchen 
Schutztruppe übergetreten. 
Ordens verleihungen. Dem 
Oberſten a. D. Oelrichs zu Berlin, bisher 
Kommandeur des Ulanen⸗Reztments Ne. 4, und 
dem Domherrn und Generalo'cm Dr. Lüdtke 
zu Pelplin iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

— Herr Hauptmann a. D. Krüger, 
Bahn-⸗Aſſiſtent, Vorſitzender des Po dgorzer 
Kriegervereins, iſt zum 1. Auguſt penſionirt 
worden. Herr K. ſiedelt nach Berlin über. 

— Biſchofs⸗Konſekration. Wegen 
andauernder Kränklichkeit kann der Herr Erz: 
biſchof von Polen die Konſekration des Biſchofz 
Dr. Roſentreter am nächſten Sonntage nicht 
vollziehen. Der Biſchof von Ermland, Herr 
Dr. Thiel, wird es an ſeine Stelle thun. 
Die Feier, zu welcher im „Hotel Pelplin“ 
ein großes Konzert ſtattfindet, beginnt am 
9. Juli, Vormittags 9½ Uhr. Nich dem 
Konzert iſt vom „Hotel Pelplin“ aus ein Fackel⸗ 
zug nach dem biſchöflichen Palais geplant. 

— Petitionen. Die Betitionstommif- 
fon hat dem Ab zeordnetenh auſe für nachſtehende 
Bittſchriften Uebergang zur Taget ordnung 
empfohlen: Koſetzki und Genoſſen, Hilfsbremſer, 
Hilfsrangiermeiſter 2. zu Dirſchau um 
etatsmäßige Anſtellung oder Gewährung einer 
angemeſſenen Alters verſorgung; der Geſchwiſter 
Wojewodka⸗Pelplin um Entſchädigung für den 
Aus fall ihrer Hypothek bei der Zwangsver⸗ 
ſteigerung einer durch Hochwaſſer beſchädigten 
Beſitzung; des früheren Lehrers H. Nootz⸗ 
Königsberg um Bewilligung einer Penſion; des 
Schuhmachermeiſters Hennig und Gen. zu Elbing 
und Paul Kurowsty und Gen. zu Marienburg 
um Abänderung der Vorſchriften über bie Form 
der elterlichen Erklärung über die religiöjfe Er⸗ 
ziehung der Kinder aus Miſchehen. Als nicht 
geeignet zur Erörterung im Plenum ſind 
folgende Bittſchriften erachtet worden: des 
Johann Jankowski, Saworty (Kr. Karthaue), 
um pachlweiſe Ueberlafjung eines forſtfiskaliſchen 
Ackerſtückes; des Aug. Zernechel, Unternehmer 
in Darzig: Beſchwerde in einer Prozeßſache; 
des Hilfsbremſers Zwolinski in Thorn 
Nachzahlung von Gebührniſſen. 

— Krankhaftveranlagte Töchter 
gebildeter Stände, die durch Nervoſität, 
Hyſterie und ſonſtige Störungen innerhalb der 
Familie nicht zu ihrem Recht kommen und zu⸗ 
gleich für die übrigen Familienmitglieder eine 
Laſt find, haben bisher eine geeignete Uiter- 
kunft nicht gefunden. Töchterpenſionate find 
ſelbſtverſtändlich nicht der rechte Platz, Nerven⸗ 
heilanſtalten und zumal Irrenanſtalten ſind es 
ebenſowenig, und Erziehungsanſtalten für minder⸗ 
werthige und ſchwachſinnige Kinder entſprechen 
dem Bedürfnis dieſer Altersſtufe nicht mehr. 
So iſt es nicht auffällig, daß an den Ev. 
Diakonieverein, von deſſen Schweſtern eine ver⸗ 
hältnismäßig große Zahl in der Heilerziehung 
und in der pfychiſchen Krankenpflege thälig iſt, 
wiederholt die Anregung gelangte, dieſem Be⸗ 
dürfniß abzuhelfen. Das ſoll nunmehr ge⸗ 
ſchehen, indem der genannte Verein (Direktor: 
Profeſſor Dr. Zimmer in Berlin⸗Zehlendorf), 
der ſchon auf anderen Gebieten der „Diakonie 
an der Frauenwelt“ mit Erfolg neue Wege 
eingeſchlagen hat, den erſten Verſuch einer „Heil⸗ 
erziehungsanſtalt für krankhaft veranlagte Töchter 
gebildeter Stände“ macht. Die Anſtalt ſoll 
am 1. Oktober d. Js. am Sitze des Vereins 
in Berlin⸗Zehlendorf eröffnet werden. 

Das Verbot einer polniſchen 
Zeitung in Deutſchland wird im 
„Reichsanz.“ verkündet. In Vertretung des 
Reichskanzlers hat Graf Poſadowaky verfügt: 
„Nachdem durch rechtskräftige Urtheile des könig⸗ 
lichen Landgerichts zu Poſen vom 13. März 
und 24. Mai d. J. gegen die in Krakau er- 
ſcheinende Zeitung „Nowa R:forma“ binnen 
Jahresfriſt zweimal eine Verurtheſlung auf Grund 
der SS 41 und 42 des Strafzeſetzbuchs erfolgt 
iſt, wird auf Grund des § 14 des Geſetzes über 
die Preſſe vom 7. Mai 1874 die fernere Ver⸗ 
breitung dieſer Druckſchrift auf die Dauer von 
zwei Johren hierdurch verboten.“ 

In Packetſendungen nach 
Rußland dürfen nur offene Briefe oder 
Zeltel, nicht aber geſchloſſene Briefe beigelegt 
fein. Rolle hei der Jollpeſichto ung geſchloſſene 
Briefe vorgefunden werden, werden ſie nach 


einer neuerdings ergangenen Verfüzung ge⸗ 
Ine: und durchgeſehen und beſonders an den 
Adreſſaten befördert, da er eine Strafgebül 
von einem Rubel für jedes Lot des Briefge⸗ 
wichts zu entrichten hat. 

— Die Norddeutſche Holzberufs 
genoſſenſchaft, Sektion 1, hielt am 
Montag in Danzig eine Verſammlung unte 
dem Vorſitze des Herrn Stadtrattz Claaſſen ab 
Nach dem Verwaltungsbericht für das Nechnunge- 
jahr 1898 beſtand die Sektion am Schlußſe 
des Berichtajahres aus 1041 Betrieben mit 
14 698 verſicherten Perſonen. Die Se klion 
hat für 1898 191898 Mark Unfallentſchädigung 
ausgezahlt. Die Sektlonsverſammlung bewilligte 
für Verwaltungskoſten im Jahre 1898 insgs⸗ 
ſammt 8765 Mk., verausgabt wurden 8708,10 
Mark. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Herren Stadtrath Adolph 
Claaſſen und ſtellvertretender Vorſitzender Emil 
Berenz⸗Danzig wurden wieder⸗, als erſter Er» 
ſatzmann Herr Ph. Albrecht in Firma Ph. Id. 
Albrecht und Co. und als zweiter Ecſatzmann 
Herr Georg Apreck⸗Danzig neugewähll. Zum 
erſten Schiedsgerichtsbeiſitzer wurde Herr Edmund 
Reimann⸗Danzig und zu erſten Stellvertretern 
deſſelben die Herren Bernhard Schönicke und 
Max Domanski gewählt. Nachdem für die 
Rechnungslegung für 1898 Entlaſtung ertheilt 
worden war, wurde der Etat für 1900 in Eins 
nahme und Ausgabe auf 9400 Mk. feſtgeſetzt. 
Unter den Vertrauensmännern iſt nur eine kleine 
Abänderung vorgekommen. 

— Der deutſche Eiſenbahnver⸗ 
kehrs⸗Verband hielt am Mittwoch in 
Danzig feine 29. Jahres vetſammlung ab. An⸗ 
weſend waren Vertreter aus Danzig, Berlin, 
Königsberg, Poſen, Altona, München, Freiburg, 
Frankfurt a. M., Lübeck, Köln, Blankenburg 
o. H., Karlsruhe, Oldenburg, Elberfeld, Kıfel, 
Eſſen, Stuttgart, Dresden, Bromberg, Braun⸗ 
ſchweig, Saarbrücken, ferner Herr Dr. Bake aus 
Utrecht. U. A. war Herr Eiſenbahnpräſident 


Thome:Danzig, der Begründer des Verbandes, 


ſerner Oderfinanzrath Donalh Dresden und 
Finanzrath Blanz⸗Stuttgart erſchlenen. Zu 
Ehren der Delegirten fand am Dienſtag Abend 
im „Darziger Hof“ ein Begrüßungsabend ſtatt, 
worauf ſich die Herren nach dem Artushof be⸗ 
gaben. Die Verhandlungen, welche nicht öffentlich 
geführt wurden, erſtreckten ſich faſt ausſchließlich 
auf techniſche und praktiſche Vertehrs⸗ und Tarife 
fragen. Die Ergebniſſe der Verhandlungen 
werden ſpäter amtlich bekannt gegeben werden. 
Nach der Sitzung fand ein Feſtmahl ſtatt. Nach⸗ 
mittags erfolgte eine Fahrt nach Zoppot. Am 
Donnerſtag Vormittag ſollen die Verhandlungen 
fortgeſetzt und beindet werden, worauf eine Fahrt 

nach Marienburg unternommen wird. 

— Die Tborner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe und Komp. hat in 
den erſten ſechs Monaten d. J. 1597 Wechſel 
im Betrage von 1822550 M. angekauft und 
noch 400 118 M. im Beſtande, fo daß 1422 432 
Mark eingegangen oder weiter begeben find. 
Gegen Unterpfand wurden 129 910 M. aus⸗ 
geliehen und 63 310 M. zurückgezahlt. — Auf 
Binjen » Konto wurden 30 980 M. vereinnahmt 
und 11276 M. verausgabt. — Auf Effekten⸗ 
Konto wurden nur 46 602 M. umgeſetzt. — 
Auf Depoſiten - Konto wurden 464680 M. zu 
jederzeit kündbar oder nach dreimonatlicher 
Kündigung eingezahlt. — In dem Lewin'ſchen 
Plozeſſe iſt in Marienwerder vom Oberlandes⸗ 
gericht Termin auf den 27. Ottober d. J. an⸗ 
geſetzt. 

— Viktoria-Theater. Aus dem 
Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Freitag 
gelangt das prächtige Luſtſplel „Tilli“ von 
Francis Stahl zur Aufführung. Das reizende 
Luſtſpiel wurde mit größtem Erfolge am Ber⸗ 
liner Hoftheater gegeben und ward im Fluge 
Repertoirſtück ſämmtlicher beſſeren Bühnen. Das 
Luſtſpiel enthält vorzügliche Rollen und bietet 
namentlich der „Naiven“ (Tilli) Gelegenheit ihr 
Talent im beften Lichte zu zeigen. Am Sonn⸗ 
tag finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 
4 Uhr und Abends 8 Uhr. Die Nachmittags⸗ 


vorſtellung wird zu ganz bedeutend ermäßigten © 


Preiſen gegeben. 

— Für das am Sonntag den 9. Juli 
d. Iz. zu veranftaltenden 2. Rad wett⸗ 
fahren von Radfahrerverein „Pfeil“ findet 
außer den 6 Läufen noch en Verfolgungs⸗ 
Rennen über 5000 Meter zwiſchen 
dem Sieger des Hauptfahrens und Nennmotoren 
ſtatt. Da ſich auch viele Motor fahrräder als 
Schrittmacher betheiligen werden, fo werden 


für dieſes mal die Rennen ſich ſehr intreſſant 


geſtalten, da dieſe Fahrzeuge bei hieſigen Rennen 
noch nicht im Gebrauch waren. — Außerdem 


ſind bis jetzt, obgleich der Nennungsſchluß noch 


bis Donnerſtag verlängert iſt, über 20 Nennungen 
eingegangen. Darunter find ſehr bedeutende 
Fahrer (Lutze⸗Adlershof, Szendzick und Krüger 
Stettin, Liebrecht und Bartlock⸗Breslau, Hinz 

und Reim-Bronberg, Sand Königsbera u. a. m.) 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten fiedet, wie 


bekannt, im Zigarrengeſchäft von Duszynski⸗ 
Breiteſtr. fait. Alles + 


Korſopreiſe And in der Gold und Silderwaaren⸗ 
handlung von P. Hartmann zur Schan geſtellt, 


Nähere it aus den 9 
Plakaten und Rennprogramms erſichtlich. Die 


er — . 
ae geſtern Nachmittag 4 Uhr auf der Her⸗ 


* 


i bon hier 
f 


4 Taze 


e Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs- 


ese llac halt sicht il allen Städten 


'genten 


— Die Fleiſcherme 8 
berge Qgartal ab. Es wurden drei ausgelernte 
Lehrlinge freigeſprochen und zwei Lehrlinge 
eingeſchrieben. Die Qzartalsbeittäge wurden 
von 50 Pf. auf 1 Mark erhöht. Es wurde 
die in Hannöverſch⸗ Minden angefertigte neue 
Gewerksfahne beſichtigt und die Ausführung 
derſelben fand allgemeinen Beifall. Die Ein⸗ 
walhung derſelben ſoll am 30. Juli im Schützen⸗ 
daſe im Beiſein geladener Gäſte flatffaden. 
ie Fahne koſtet 400 M. c 
L Ein Unfall ereignete ſich heute Vor⸗ 

mittag gegen 11 Ur vor dem Schützengarten 
in Moder. Ein einſpänniges Fohrwerk kam 
von der Ulanenvorſtellung zurück und wurde 


an genannter Stelle bei elner zu ſchnellen Selten⸗ 


wendung des Wagens umaeſtürzt; die Inſaſſen, 
‚ ein Herr und 3 Damen, flogen in weitem Bogen 
zur Erde, der Herr blieb bewußtlos liegen. — 
Ein vorüberkommender Radfahrer fuhr ſofort 

zu De. Goldmann und ſtellte dieſem ſein Rad 
zue Verfügung. Der Arzt konſtatirte bei dem 
Herrn am Schulterblatt und am Bein ſtarke 
Azetſchungen, und brachte den Verletzten wieder 
zum Bewußtſein. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Kiesgrube zu Seyde. 
Eine Lokomotive verſank in dem ſtark vom 
Negen aufgeweichten Boden, wobei der Führer 
ſchwer verletzt wurde, jo daß feine Ueberführung 
nach der Klinik erforderlich wurde. Der Zuſtand 
des Verunglückten ſoll ſehr bedenklich ſein. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
arſchau am 5. Juli 2,06 Meter, am 6. Juli 


N 226 Mtr., bei Chwalo ice geſtern 2,40 heute 2,92, 


h Mocker, 4. Juli. In der Nacht vom 4. zum 
5, b. M. wurden dem Kaufmann J. Müller in der 
Sindenitraße aus feinem Blumengarten eine Menge 
Dlumen mit Wurzeln ausgeriſſen und entwendet. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß die Arbeiter Jubszynski, 
Joſef Szimanski und Kraſczinski den Diebſtahl verübt 
hatten. Die Unterſuchung gegen die halbwüchſigen 
Durfhen iſt eingeleitet. — Heute Nachmittag miß⸗ 
handelte der Schuhmacher Max Zudnick ſeine Ehefrau 
auf unmenſchliche Weiſe, bedrohte dieſelbe mit Todt⸗ 
ſchlog und vergriff ſich dann an feinen beiden zwei 
Jahee und elf Monate alten Kindern. Da die Ehefrau 
das Leben der Kinder in Gefahr ſah, meldete fie den 
Barfall auf der hieſigen Polizei. Dem hinzukommenden 
Pollzeibeamten widerſetzte ſich Zudnick und bedrohte 
benjelben. Erſt als der Revlergendarm J. erſchien, 
gelang es, den ſich heftig widerſetzenden Z. zu feſſeln 
und abzuführen. — Die bereits beftraften Gebrüder 
zg godzinski entriſſen heute Vormittag in der Berg⸗ 
' feabe einem ſechsjährigen Mädchen ein Portemonnaie 
mit 2,70 M. und ergriffen die Flucht. Bei einer 
Hausſuchung in der Wohnung des Preygodzinski fand 
ich das Geld unter einem Balken auf dem Boden. 

Jodgorz, 5. Juli. Die Rechnung der Gemeinde 
82. Neſſau iſt in Einnahme auf 3713,05 M., in Aus⸗ 
Labe auf 2873,35 M. und im Beſtande auf 829.70 
feſtgeſtellt worden. — Dem Kuecht Guſtav M., 
bei Herrn Kaufaann R. Meyer im Dienſt, fiel geſtern 
beim Abladen vom Wagen ein Faß mit Syrup auf 
den Fuß, wobei M. einen doppelten Bruch des Fußes 
zabontrug. Der Verunglückte iſt nach dem Diakoniſſen⸗ 
haus in Thorn geſchafft worden. 

Gulmſee, 5. Juli. Herr Kaufmann Lindemann 
hat am 4 d. Mts. das Gaſthofsgrundſtück 
de3 Herrn Kaufmanns Bernhard Asfahl für 100 000 


5 Mark käuflich erworben. 


— — —— 
Kleine Chronik. 


Allerunterthänigſt. Der „Franlf. 
. wird geſchrieben: Die Denkweiſe großer 
oder wenigſtens lauter Keeiſe in unſerm Vater⸗ 

nde wird durch die Floskeln, deren ſie ſich 
bei Erwähnung gekröster Häupter zu bedienen 
pilegen, nicht übel charakteriſict. Der Gebrauch 


e zanüniſch devoter Redewendungen macht immer 
‚ gröhere Foctſchritte; 


wer weiß, ob die Zeit no 

allzuferne iſt, wo eifrige 1 es > 
ewa unter Zuhilfenahme des dolus eventualis 
Als eine Majeſtätsbeleidigung qualifiziren 
werben, wenn einer noch geradeweg vom 


aller“ oder „König“ ſpricht. Nicht leicht zu 
berbleten in jener Hinſicht dürfte aber doch 


ein? Reihe von Sätzen fein, die ſich dieſer 


der Herr Bankdirektor Freiherr von Pech⸗ 
maun in feiner Feſtrede bei der Einweihung 
bez vom Münchener Bis marckverein errichteten 


Siem arckthurms am Starnberger See geleiſtet 


Hier zwei Proben, die dem 

der Allgemeinen Zeitung“ a 
„Ich ehe .. an der Spitze aller Erſchienenen 
aber Seine Exzellenz den Herrn Staatsminiſter 
des Töniglichen Hauſes und des Aeußern, höchſt⸗ 
‚melden Seine königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des önigreichs Bayern Verweſer, der aller⸗ 
oradigte Schirmherr unſeres Vereins, mit 
FOR feiner Vertretung allerhuldvollſt zu 
7 en 
“no erstklassige, deutsche Lebens-, Aus- 


endes üchtige 


(auch stille Vermittler) 
a ohe Provision, Bureauzuschuss 
‚nd Reisespesen. Offerten mit Referenzen 


j — — Diseretion wird Geſchäft per 1. Auguſt eintreten. 
anon 2 Te “ Föch 
0 zur Druckerei men, TERROR Kindermädchen ! 


G. Fessel, Hohefirche 1 


lſterin nung 


| Maurergesellen |» 


Baugeſchäft Mehrlein. 
2-3 Schuhmachergeſellen 
Kitowski, Schuhmachermſtr., Tuchmacherſtr. 1, 


Ein Sehrling 


3. 0. 8555 an Rudolf Messe, Berlin SW. | rann in mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 


ich hiervon ſpreche, ſo gedenke ich an erſter 
Stelle allerunterthänigſt des erhabenen Herrn, 
un ſeres in Ehrfurcht geliebten Landesvaters. 
Im Namen des Bismarckvereins darf ich Ew. 
Exzellenz ehrerbietigft gehorſamſt bitten, Seiner 
königlichen Hoheit den allerunterthänigſten Aus⸗ 
druck unſeres allerehrfurchte vollſten Dankes zu 
Füßen legen zu wollen.“ 

Der Wittwe des Herrenhaus⸗ 
mitgliedes Grafen Pückler⸗Burghauß hat 
der Kaiſer aus Travemünde ein Beileidstele⸗ 
gramm geſandt, in dem es heißt: „Ich habe 
an dem Verſtorbenen einen wahrhaft königs⸗ 
treuen Diener verloren, deſſen Treue auch gegen 
meine Vorfahren unvergeſſen bleiben wird. Mit 
mir trauert ganz Schleſien, dem der Entſchlafene 
feine beſten K:äjte jo lange geweiht hat. Friede 
ſeiner Aſche. 

Beſchlagnahmt wurden am Dienſtag 

der „Nat.⸗Zig.“ zufolge in Berliner Buch⸗ 
handlungen unter anderen Schriften auch 
Emile Zolas Werke: „L'argent“, „Le Debacle“ 
und „Docteur Pascal“. Man darf darauf 
geſpannt fein, wie eine ſolche Maßregel be⸗ 
gründet wird, da die erwähnten Romane bereits 
in den Jahren 1891 bis 1893 erſchienen 
ind. 
h „Acetylen. Auf der deutſchen Acstylen« 
fachausſtellung zu Stuttgart⸗Cannſtadt wurde 
die deutſche Acetylengas⸗Geſellſchaft m. b. H. 
Tempelhof⸗Berlin mit der Goldenen Medaille 
nebſt Diplom ausgezeichnet. 

'An Vergiftung durch ver- 
dorbene Wurſt iſt am Sonntag, wie der 
„Pfälziſchen Preſſe“ aus St. Jagbert gemeldet 
wird, der dortige Bürgermeiſter Heinrich ge⸗ 
ſtorben. Auch die Frau und ein Sohn des 
Bürgermeiſters find ſchwer erkrankt, jedoch 
außer Lebenzgefahr. Im Ganzen ſind 19 Fa⸗ 
milten mit über 50 Köpfen als infolge Wurſt⸗ 
vergiftung erkrankt polizeilich gemeldet. 

Der internationale Frauen⸗ 
kongreß in London hat in ſeiner Dauer 
von Montag den 26. Juai bis Dienſtag den 
4. Juli in den verſchiedenſten Sitzungen über 
alles das verhandelt, was nur irgendwie in den 
Bereich der Frauenfrage gehört. Es waren 
fünf große Sonderabtheilungen gebildet, die 
1. die Erziehungs frage, 2. die Frage der 
Frauenberufe, 3. geſetzgeberiſche und gewerbliche 
Fragen, 4. politiſche und 5. ſoziale Fragen er⸗ 
örlerten. Ueber dieſe Gez eaſtände wurden meift 
von den Damen, die den vetſchiedenſten Ländern 
Europas und Amerikas angehören, im ganzen 
mehr als 200 Vorträge mlt daran ſich knü⸗ 
pfenden Diskuſſionen gehalten, die ein klares 
Bild über das Wirken und Wollen der Frauen 
von diesſeits und jenſeits des Ozeans ent⸗ 
rollten. Nebenher vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes bei den von dem Inter- 
national Council gebotenen Uaterhaltungen, 
als da waren: Empfang beim Herzog und der 
Herzogin von Sutherland, bei Lady Balterfen 
und bei der Gräfin Aberdeen. Außerdem 
fanden Gartengeſellſchaften ſtatt bei dem Lord 
Biſchof von London und Frau Creighton, bei 
Ly Rothſchild und Frau Leopold von Roth⸗ 
ſchild. Von hervorragenden Frauen, die ſich 
aus Deutſchland bei dem Kongreß betheiligten 
und, die theils Vorträge ſelbſt hielten oder 
ſolche verleſen ließen, waren Frau Anna Simſon, 
Bieber⸗Böhm, Marie Stritt, Dr. Käthe Schir⸗ 
macher, Hedwig Heyl, Lina Morgenſtern, Dr. 
Tiburtius, Fräulein von Milde, Frau Cauer, 
Anita Augspurg u. o. m. 

* Der Stadtbaumeiſter Schoinherr 
wurde von der Oppelner Strafkammer zu andert⸗ 
halb Jahren Gefängnis verurtheilt, weil er 
durch ungehörige Belaſtung des Hängegerüſtes 
beim Neubau der höheren Töchterſchule in 
Breslau den Einſturz des Gerüſtes und den 
Tod von vier Menſchen herbeigeführt halte. 

Wegen Brandſtiftung vetur⸗ 
theilte die Lübecker Strafkammer den 13jährigen 
Schulknaben Hans Heid, der in Gemeinſchaft 
mit ſeinem noch nicht ſtrafmündigen Bruder 
am 31. Mai d. J. den Brand des beim Lübecker 
Bahnzollſchuppens liegenden Petroleumlagers 
verurſacht Hatte, wobei 141 Fäſſer voll Petro⸗ 
leum im Werte von mehreren Tauſend Mark 
vernichtet wurden, dem Aatrage des Staatsan⸗ 
walts gemäß zu zwei Wochen Gefängnis. 

Ein Legat von 200 Millionen 
drcs. iſt von dem Baron und der Baronin 

| Hirſch den Juden in Paläſtina vermacht worden 


Suche 


ſucht das 
Eltern. 
ſofort verlangt. 


urch 


Hermann Dann. 


he für mein Colonialwaaren⸗ und 
ikattſſen⸗Geſchäft per 1. Auguſt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer 
Paul Lotz, Bromberg. 


Ein Kutscher, 


nüchtern und zuverläſſig, paſſend für Kutſch⸗ 
wagen und Bauarbeitswagen ſogleich ge ſucht 
b Bangeſchäft Mehrlein. 
Eine Köchin jowie mehrere 
mit guten Zeugniffen weiſt nach 
Miethsfrau Stobnau Strobandſtr. 4. 


mit der B U nſe 


von 6 Mill. zur Unterſtützung der Juden und 
koloniſatoriſchen Zwecken zu verwenden. Von 
den diesjährigen 6 Millionen iſt ein erheblicher 
Theil an die Juden in Jaffa gefallen und es 
wurde ſofort ein Grundſtück am Meeres ſtrand 
— am nördlichen Ende von Jaffa gelegen — 
erworben, auf welchem nun ein jüdiſches Kranken⸗ 
haus errichtet wird. Ein anderer Theil der 
Legatszinſen ſoll für koloniſatoriſche Zwecke ver⸗ 
wendet werden. 

Der Schönheitstempel auf der 
Ausſtellung. Man ſchreibt aus Paris: 
Von den Projekten, die dem Generalkommiſſar 
der Ausſtellung, Herrn Picart, noch vorliegen, 
verdient das eines Schönheitstempels beſonders 
hervorgehoben zu werden, um ſo mehr, da 
ſeine Annahme geſichert erſcheint. Die Form 
und der Umfang dieſes Gebäudes ſind noch 
nicht feſtgeſtelt, jedenfalls Toll es aber ſehr 
ausgedehnt werden. Es ſoll eine große Rotunde, 
ferner Teiche, Raſerflächen und Höhlen ent⸗ 
halten. Ein Schwarm ſchöner junger Mädchen 
wird in klaſſiſchen Koſtümen die liebenswürdigen 
Göttinnen des Olymps verkörpern. Im Hinter⸗ 
grunde einer Grotte wird man die Aphrodite 
Aradymonte den Wellen entſteigen ſehen; vor 
einem dichten Gebüſch wird Artemis mit ihrem 
Silberbogen, von einem Schwarme geräuſchvoller 
Nymphen begleitet, vorüberbuſchen. Vielleicht 
wird man ſich auch dazu verſtehen, gewagtere 
Scenen aus der Mythologie, wenn es die 
Zenſur gestattet, zur Darſtellung zu bringen. 

* Eine ſchnurrige Kur, um feinen 
Rheumatismus los zu werden, wendete der 
Waldwärter R. in Falkenberg (Oberſchleſien) 
an. Als Radikalmittel war ihm gerathen worden, 
ſich in einen Ameiſenhaufen zu ſetzen. Er trank 
ſich vorher ordentlich Muth an, ſetzte ſeine Pfeife 
in Dampf, ſuchte ſich einen recht großen Ameiſen⸗ 
haufen und ließ die kleinen Hygieniker nun ihre 
Heilungsprozedur beginnen. Während dieſe 
tüchtig bei der Arbeit waren, ſchlief R. ein, und 
die Lippen ließen die Tabakepfeife ſanſt zu 
Boden gleiten. Die trockenen Waldnadeln aber 
ſiagen Feuer, welche auch des ahnungslos 
Schlummernden Kleider ergriffen. Die Schmerzen 
erſt brachten ihn zum Bewußtſein. Spazier⸗ 
gänzer fanden ihn mit Brandwunden bedeckt 
vor und veranlaßten feine Ueberführung ins 
Krankenhaus. 


Tollkühner Ozeanſegler. Wie 
aus Newyork berichtet wird, verließ dieſer Tage 
der durch ſeine in einem kleinen Segelboot aus⸗ 
geführten Ozeanfahrten bekannt gewordene Ka⸗ 
pitän Andrews wieder einmal die heimatliche 
Küſte, um ſich in feiner kaum zwölf Fuß langen 
und drei Fuß breiten Nußſchale nach Europa 
zu begeben. Eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenm e ige hatte ſich am Strande des Sex 
bades Atlantic Cüiy eingefunden, von wo die 
Abreiſe mit feinem einzigen Pafjagier erfolgte. 
Miß Belle Shana, eine abenfalls ſenſations⸗ 
lüſterne, junge Amerikanerin, hatte ſich anfangs 
entſchloſſen, den Kapitän zu begleiten; im letzten 
Moment ſchreckte ſie jedoch vor der gewagten 
Spazierfahrt zu Zweien über das Weltmeer 
zurück. Andrews will bei Tage ſchlafen und 
während der Nacht ſein Schiffchen lenken. Er 
hofft in 40 Tagen die Azoren zu erreichen und 
gegen Ende September an der Küſte Frank- 
reichs zu landen. 


* Aus Sereniſſimi Jugendzeit. 
Bereits als ſechzehnjähriger Prinz war Sereniſ⸗ 
ſimus berühmt wegen ſeiner Leutſeligkeit und 
hervorragenden Befähigung, ſtets paſſende, 
freundliche Worte in der Unterhaltung zu finden. 
Bei einem Hofball, dem erſten, den er beſuchen 
durfte, wurde ihm cin älterer, verdienter Stabs⸗ 
offizier vorgeſtellt: „Aeh, freut mich ſehr! Ach, 
ſind Sie ſchon lunge beim Militär, wenn ich 
fragen darf?“ „Fünfundzwanzig Jahre, Durch: 
laucht?“ „Aeh, ſehr ſchön! Na, da werden Sie 
ja jetzt bald, äh, penſioniert werden!“ 
K —— 

Meueſte Nachrichten. 

Kopervil, 5. Juli. Heute Nachmittag 
um 2 Uhr 40 Min. iſt nach einer ruhigen 
Fahrt die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an 
Bord ſoeben bel Kap Skudenäs in den Bereich 
der norweziſchen Inſeln gelangt. Die Ankunft 
in Bergen wird vorausſichtlich heute Abend er⸗ 
folgen. Das Wetter war wolkig und zeigte 
Neigung zu Regen. An Bord iſt alles wohl. 


Run deſſen jahr 


ſogleich geſucht durch 


können ſich melden 


Mäs chen 


ber 


I. Tt. 


Tauſburſche, 


fleißig, zuverläſſig, vor allem ehrlich, von 


Bangeichäft Mehrlein. 
Schürzen⸗Arheiterinnen 


H. Salomon jr., 
J. Keil's Nachf. 


Ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtraße 29, I. 
Wohnung, 3. Etage, 2 gr. fr. Vorder⸗ 
. Strahamnee 55 zimmer mit Zubehör, Preis 288 Mk. vom 
1 Zimmer mit che 
kaun ſich Seglerſtraſte 30 melden. U zu bermieihen Neuſtädtiſchen Markt 12.1650 M., ißt ab 1. Ott. z verm. 


5 Tuchmacherſi 
4 J., Balk. u. afl. Jud. Preis 
Stirobanxdſtr. 16.1 miethen Araderſtr. 


Pari Juli. Der Diteltor des 
„Siecle“ Guyot, der vor Kurzem in einem 
offenen Schreiben an Chamberlain zur Löſung 
der Transvaalfrage den Vorſchlag machte, daß 
die Bergwerksgegenden einer Art Föderation 
bilden und gegen Bezahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung ihre abminiftrative Selbſtſtän⸗ 
digkeit erhalten ſollten, erhielt von Cham⸗ 
berlain ein Schreiben, in welchem dieſer 
erllärt, daß er einen derartigen Vorſchlag bes 
reits im Jahre 1896 dem Präſidenten Krüger 
unterbreitet und anläßlich der Blomfonteiner 
Konferenz erneuert habe. Lelder habe Krüger 
dieſe gütliche Löſung zweimal zurückgewieſen. 
Das beweiſe, daß es ſich bei den Boeren keines⸗ 
wegs um die Unabhängigkeit handle, ſondern 
um das Recht, die Ausländer zu unterdrücken 
und auszubeuten. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: P. Geſchke, Kahn 
mit Kleie, von Warſchau nach Thorn; P. Weſſalowski, 
Kahn mit Kleie, von Warſchau nach Thorn; A. Roh, 
Kahn mit 1250 Zentner Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; C. Fröſchke, Kahn mit 1250 Zentner Kleie, 
von Warſchau nach Thorn; E. Dahmer, Galler mit 
12000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn; Riſtau, 
Galler mit 9500 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn; 
R. Wutkowski, Kahn mit 3350 Zentner Getreide, von 
Plock nach Danzig; J. Kurek, Kahn mit 2500 Zentner 
Getreide, von Plock nach Danzig; R. Woltersdorf, 
Kahn mit 2000 Zentner Gütern, von Danzig nach 
Warſchau; W. Lehmann, Kahn mit 3250 Zentner 
Thonerde, von Halle nach Wloclaweck; O. Strauch, 
Kahn mit 3250 Zentner Thonerde, von Halle nach 
Wloclaweck. — Löß, 5 Traften Schwellen und Balken, 
von Rußland nach Schulitz; Kanarek, 2 Traften Rund⸗ 
holz, von Rußland nach Schulitz; Zucker, 2 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Birnbaum, 
2 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — 
Saane Meter. — Windrichtung: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
F 
Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börfen - Depefche 


Berlin, 6. Juli Fonds: ſchwach. I.. Juli. 
Ruſfiſche Banknoten 217,00 216,00 
Warſchan 8 Tage fehlt fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,7 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,30 90.25 
Preuß. But 3½ pCt. 100,20 100,10 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 99,70 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,30 9),40 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 99,75 99,90 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pct. ueul. U. 86,60 86,50 
D. „ 3½ pet. bo. 97,40 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,40 97,40 
> 8 4 p6t, 102,20 102,00 
76 Ai gn 4½ pCt. 100,25 100,30 
nl. O. 27,05 27,10 
Italien. Rente 4 pGt, 94,60 94,75 
Aumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,00 91,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 196,10 197,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 198,25 201,00 
Sorbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 853); fehlt 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 


Spiritus Depeſche. 
v. Bortatius u. Grothe Königsberg, 6 Zul. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.30 Gd. 
Juli 42.00 „ 00 7 
Aug. 42,50 „ 41.00 „ R — 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 6. Juli 1899. 
Aufgetrieben waren 224 Pferde, 42 Schlachtſchweine 
und 389 Ferkel; für beſſere Schweine wurden 33 bis 
34 M., für geringere 31—32 M. für 50 Kilo Lebende 
gewicht bezahlt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 5. Juli 


m 5. 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
e watt — 10 2 ne — ſoge⸗ 
aktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen: inländiſch bunt 740 Gr. 157 M, inländiſch 
roth 745 Gr. 158 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 691720 Gr. 143½ 
bis 144 M. 
tranſito grobkörnig 697 —714 Gr. 109 109% M. 
Hafer: inländiſcher 132 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kllogr. Weizen 4,25 M, Roggen⸗ 
4,20 —4.40 M. 
——.—— . 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


Gerechteſtr. 15 l 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Elage und eine 
Wohnung in der III. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeſtube mebft Zubehör, zu 
vermielhen. Gebr. Casper. 
Sofort oder zum 1. Oktober d. 38, 
werden in der Wilhelmſtadt zwei gut 


möbl. Simmer 


mit Burſchengelaß geſucht. O 
Preisangabe an die ene 


Zeitung. 
Ein 


— 


Bols 
e Art 
als Wohnung oder Werkſt Here 


58. A. Jankiewicz. 


Nachruf! 


Wiederum hat ?der Verein der Buchdruckereibesitzer 
Ost- und Westpreussens den Tod eines hochgeschätzten Mit- 
gliedes zu beklagen, Nachdem sich vor Kurzem erst die Erde 


Millionen 
Kaiſer's Kaffee trinken 


langjähriger 


über die irdische Hülle des Kollegen Dombrowski-Thorn 
geschlossen, ist am 2. Juli der frühere Buchdruckereibesitzer, 
Stadtältester 


llerr Noritz Schirmer 


wird direkt aus den 
Produktionsländern impor⸗ 
tirt und ohne Zwiſchenhandel 


in Thorn im Alter von 76 Jahren verschieden. Der Ver- an die Konſumenten abgegeben. 


storbene hat, ausgestattet mit reichen Gaben des Geistes und 
des Herzens, jederzeit alle Bemühungen um Förderung der 
Zwecke unseres Vereins durch warme Unterstützung zu würdigen 
gewusst. Ein ehrenvolles Gedenken wird ihm von der Kollegen 
schaft in Danbarkeit bewahrt bleiben. 


Der Verein der Buchdruckereibesitzer 
Ost- und Westpreussens, 


A. Broschek - Graudenz. E. Harich - Allenstein, 
R. Weberstädt- Pr. Holland, 


Nur zu haben in 


G. m. b. H. 


Breiteſtr. 12. Thorn. 


5 FUPUPPPPPPPUPUPP̃ꝰͥ P ² DD u! r DD DIDI 2 
i „„ CH, 
Ä Hiermit die ergebenste Anzeige, dass ich das von meinem AN | 
verstorbenen Manne Emil Schumann ubernommene 8 IN EB 
9 r v N 
V Folonialwaaren⸗ u. Jeſtilationsgeſchäft A ET 
* am heutigen Tage dem Kaufmann Herrn 8 E 1 N 
* Nl = 
N käuflich überl a. Kopczynski IN Unsere Gas-Spar-Apparate sind in verschiedenen Lokalen überall 
N N u ch daes d abe. M } : IN mit demselben grossen Erfolge installirt. 
\ f Va 5 — — F geschenkte AN 8 Ueber die Gleichwerthigkeit des Lichteffektes wird die städtische 
5 5 5 x asanstalt Thorn auf Wunsch Auskunft geben. 
NN Thorn, im Juli 1899, IN Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Westpreussens und 
J. Hochachtungsvoll ar die ganze Provinz Posen haben, bitten wir die Herren Interessenten, 
W Frau Jenny Schumann. IN weil wir in Kürze auch andere Städte in Angriff nehmen müssen, 'sich 


behufs Anschlägen baldgefl. an uns wenden zu wollen. 


— — . 04 — 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige sichere ich streng reelle Vorführung der Apparate auf Wunsch zu jeder Zeit. 


n Fe . e e dee e . u. J. Wollenberg, Albrechtstr. 6. 
. ochachtungsvo * : — 5 - 
1 M. Kopezynski. NEE EEE l = B ; 
— . S OOOOOOOOOOOOMOOOOOOOO OOO 


Vom 4. Juli ab befindet ſich meine 


Buchhandlung 


nebſt Buchbinderei 


Altstädtischer Markt 8. 
Emil” Solembiemski, 


x 
ae ae 
Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren J. Wü, 


Breiteſtraßſe 25 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


N N Graudenz 1896. 
Standesamt Mocker. 


Gelegenheitskauf. 


Meiner sehr geehrten Kundschaft zur gefälligen Nach- 
Ce = / 
Gnuchmacherstrasse Ir. I 
verzogen bin. 
Ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch 
Hochachtungsvoll 
Otto Jaeschke, 
Malermeister. 
Tüchtiger Vertreter gesucht! 
Specialfabrik patentamtlich geschützter 
Acetylengasapparate „Orion“, 
Villen, Restaurants, Fabriken ste. 
Stadtanlagen. 
Diesjährige Fachausstellung Stuttgart-Cannstatt 
Offerten nebst Referenzen an Organisator Schichtmeyer. 
Adresse: Deutsche Acekylonzas - Gesellschaft 
Tempelhof-Berlin. 


richt, dass ich seit dem 1. Juli d. Js. nach der 
fernerhin gütigst zu bewahren. 
SOOSOISOIOIOOSSOSIOIIOIOI9979S 
Beleuchtung von 
„Goldene Medaille“. 
Pfeiffer & Diller's «m Dosen 


Vom 28, Juni bis 6. Juli 1899 find ge Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werd igini 
ae an Na ffee- Sens [ a 
a. als geboren: großes Lager von 3 4 . 
1. Eine Tochter den. Steinſchläger Wla⸗ ni zt erhältlich bei: Ed. Raschkowski. 
distlaus Leisniewski. 2. Eine Tochter den yorzüglichen Weinen, Gognacs, . 


Schmied Johann Bartkowiak. 3. 
Tochter dem Stellmacher Stanislaus Ant⸗ 
ſchak. 4. Ein Sohn dem Tiſchlermeiſter 
Johann Ottke. 5. Ein Sohn dem Maurer 
Friedrich Litfinski. 6. Ein Sohn dem Ar⸗ 
beiter Thomas Kowalski. 7. Ein unehel. 
Sohn. 8. Ein Sohn dem Töpfermeiſter 
Paul Seitz. 9. Ein Sohn dem Ardeiter 
Anton Nowicki. 10. Ein Sohn dem Ar⸗ 
beiter Martin Brzyski. 11. Ein Sohn dem 
Arbeiter Ignatz Sarnowski. 12. Eine 
Tochter dem Arbeiter Franz Sagrabski 
13. Eine Tochter dem Arbeiter Andreas 
Wisniewski. 
b. als geflorben : 
1. Bronislawa Szwankowski, 8 Jahre. 
2. Beſitzer Chriſtian Schaefer, 80 J. 2. 
Früdeich Radtke, 8 T. 4. Frieda Baruch, 
3 M. 5. Arbeiter Felix Jabs, 45 J. 6. —— 5 


Franz Stralkowski, 1 J. 7. Bronislawa Stotterer 


Walſchnewitz, 1¼ J. 8. Sophie Rozoszinskt, 
2 
eröffget Dir. ©. Deuhardt's Anſt 


M. 9. Antonie Bojanowski⸗Schönwalde, 
2 J. 10. Sophie Kuſch⸗Kol. Weiß hof, 3 M. 11. 

alt 

Dresden-Loschwitz in Danzig, 

Fleiſchergaſſe 79, einen Curſus. n 


Jamaika-Rum etc. 


bis auf weiteres in kleineren und größeren 
Poſten an 5 


jedem Dienſtag u. Freitag 
Vormittags von 10—1 Uhr in meinem 
Saale gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 

A. Will, „Hotel Muſeum“. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 
Ylngenteur-, 142 


r ee, 


seem Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, unmmammemEmE 
Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 
am 11. Juli 1899 
Pforde- 3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Hauptgewinne 
Denn 
Lotterie 15000, 10000, 9000, 8000 M. 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
Een en 20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. 
2 3 BERLIN W. (Hotel Royal) 
Carl Heintze, General-Debit, Dun e den 
nner gneichabank Giro-C onto. 8 
Kaufet Batavia 
vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba - Land, 5 und 6 ER 
Johann Miellwek⸗Kol. Weißhof, 6 M. 12. ein ieh, ſclen schine RR ra ag 1 Dia n ab 
Martha Malinowski, 5 M. 13. Todtgeburt. gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 
e. zum ehekichen Aufgebot: ki 
ee, 2. Hebes e leben be kr. lt fie A. Jakubowski, 
. 2. Zahlmeiſter⸗ 8 17. } 7 a 
9 5 urd Martha v. Sandlowatl = Prosper: gratis. Thorn, Breiteſtr. 8. 
5 8 Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Torn, 


ns 


EEE DEE A aan a 


Freitag, 


Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee find in Folge 
Erfahrung 


erprobt, wodurch ſich 


Kaiſer's Kaffee einer ſo großen Beliebt⸗ 
heit erfreut. 


* M WMW M * 


Kaiſer's Kaffee. 


Bailers Raffeegeſchäft 


Breiteſtr. 12. 
Größtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Victoria „Theater. 


den 7. Zuli 1899: 
Repertoirſtück des Berliner Hoftheaters! 


ee Fee 


fi 


Unsere Till. 


Luftſpiel in 4 Akten von Francis Stahl. 


[Sonntag: Zwei Vorſtellungen, 
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 


Sonnabend, den 8. Juli. Abds. 8 Uhr 
Verſammlung 


bei Nicolai. 


Schützt die Vögel. 


Aus zahlreichen Gegenden unſeres Vater⸗ 


für Brutſtätten ſorgen durch Anbringung 
von Niftfäftchen ꝛc. als Erſatz für die durch 
die fortſchreitende Kultur den Vögeln ent⸗ 
zogenen natürlichen Brutſtätten! Keine 
Dame trage Vogelbälge oder Federn als 
Schmuck. Raubzeug iſt auszurotten, nament⸗ 
lich wildernde Katzen; dies iſt jetzt, 
wo die Jungen flügge werden, beſonders zu 
beachten! . 
Der Thierſchutzverein 


für Thorn und Umgegend. 


Matjes Heringe 
empfiehlt 
A. 3 


Wollen Sie 


tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unſeren neueſten 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 


Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 
Süchl. Verlagshaus, Hainichen i.“ Sa. 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer schen Hühneraugen- 


in Berlin sicher u. schmerzlas be- 
zeitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salieyleollo- 
dium-Lösung mit 5 Centigramm 


mittel aus der Kronen-Apotheke 


+ 


F 


mE 
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Fe eur 


Ja 


— 
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Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 


i. d. m, Apotheken u. Droguerien. (t 


Tapeten! 


Naturelltspeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler, Zineburg. 


1Brombergeritraße 46 und 


Brückenſtraße 10 
ittel 


r. Wohn. zu vermleth. Kuse 


1 Parterre⸗Wohnung, 


3 Zim. u. Zubeh., zu verm. Bäckerſtr. G 


8 77 20 7 7 | 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 1 


Synagogale Nachrichten. 4 


Freilag, Abend⸗Andacht 8 Uhr. 


Für Börfen- u. Handelsberichte ꝛc. ſowie 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗The 


Hierzu eine Beilage. 


— 


Zug 


SV * 


Beilage zu No. 157 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 7. Juli 1899. 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


- Noman einer Fran von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 

Vor dem Palaſt des Präſidenten von 
Werthern in der Georgſtraße zu Hannover hielt 
eine kaum abſehbare Reihe von Equſpagen. Ein 
Meer von Licht ſtrömte aus den offenen Fenſtern 
auf die alten Ulmen herab. Muſik und fröhliches 
Lachen ertö ate und die Vorübergehenden ver⸗ 
ſuchten unwillkürlich, einen Blick in die glanz⸗ 
erfüllten Räume zu werfen. 

Es war ſchon ſpät. Die Erleſenſten „der 
Geſellſchaft“ füllten in wogendem Drängen die 
Säle und Gallerien. Geburt und Geiſt, Rang 
und Talent gaben ſich hier ein Stelldichein, um 
den neunzehnten Geburtstag der einzigen Tochter 
des Hauſes zu feiern. 

Es war ein Frühlings abend von zauberiſcher 


one. 

Durch die hohen Thüren und die geöffneten 
Fenſter ſtiegen laue Duftwellen aus dem Garten 
empor und miſchten ſich mit den Wohlgerüchen, 
die den Gewändern der Damen entſtrömten. 

Getanzt wurde im weißen Saale, der eine 
lange Flucht von größeren und kleineren Sälen 
abſchloß und von dem man über eine große 
Freitreppe in die parkähnlichen Gartenanlagen 
gelangte, die dem Tag zu Ehren mit bunt- 
farbigen Lampen und Ballons geſchmückt waren. 

Ein Sternenheer flimmerte aus dunkelblauem 
Aether herab. Auf den ſtillen Waſſerſpiegel des 
Teiches ergoß der Vollmond ſilbernen Schein. 
Er beleuchtete mit ſeinem weißen Schimmer 
buntdeflaggte illuminirte Barken und Gondeln, 
auf denen die Tanzesmüden ſich dem Zauber 
des Abends hingaben. 

An der Balnſtrade der mit Teppichen be⸗ 
hangenen Terraſſe, die einen entzückenden Blick 
auf die farbenſchönen Hyazinthenbeete geſtattete, 
lehnte eine ſchlanke Mädchengeſtalt. 

Der alte Mond bsleuchtete hell das jugend⸗ 
friſche Angeſicht, ein ſanfter Windhauch tändelte 
mit dem braunen Stirngelock. 

Reglos ſtand die lichte Geſtalt und ſchaute 
hinab auf das wunderſame Panorama. 

Ein Aufſeufzen hoh dann und wann die 
junge Bruſt und in die Augen drängte ſich ein 
kryſtallheller Tropfen. 

Drinnen im Tanzſaal jubelte das Occheſter 
die verfähreriſchen Weiſen des Altmeiſter Strauß 
und lockte die Paare, die in den Barken auf 
15 Teich berumgeglitten waren, wieder ine 

aus. 

Auch die Ihöne Einſame hob den flichten⸗ 
geſchmückten Kopf und zog den weißen Burnus 
feſter über die Schultern. 

„Darf ich das gnädige Fräulein um den 
nächſten Walzer bitten?“ ertönte eine männlich 
volle Stimme. 

ee — „Retina!“ 

Faſt zu gleicher Zeit erklang der Jubelruf. 

Im erſten Augenblick ſchien es, als wollten 
fih beide in die Arme ſinken. Doch hocher⸗ 
röthend trat das Mädchen zurück und reichte 
ihm nur herzlich beide Hände. 

„Endlich!“ flüfterte der Jüngling, „endlich 
ſehen wir uns wieder, Regina! Wie lang hat 
man uns getrennt!“ „Und wie ſchoͤn Du ge⸗ 
worden biſt!“ fügte er mit einem leuchtenden 
ge ane Geſtalt umfaßte. 

e erröthete wied 5 
ihre en Fr ö 3 

„Hast D Papa ſchon begrüßt ?“ fragte fie, 
indem ſie ſich an den Arm des Ba ones 
dune und dann langſam mit ihm auf und ab 
ging. 

„Ja, ſoeben. Ich fand den Herrn Präſi⸗ 
denten im rothen Salon mit Excellen) Grothe, 
Onkel Nordheim und dem dicken Haller am 
Spieltiſch. Auch der Tante Clara habe ich 
bereits meine Reverenz gemacht. Doch mein 
ſchöges Confinchen ſuchte ich vergeblich im ganzen 
Haufe. Nachdem ich mich mühſam durch 
Scleppengewoze, Säbelgeraſſel und unzählige 
Gruppen Mediſirender und Keitiſirender hindurch 
gewunden, entdeckte ich Dich endlich hier draußen 
gun weltverloren und — da bin ich! Ich 
komme gerade von der Bahn und habe leider 
nur bis morgen Mittag Urlaub. Doch ich wollte 
nicht verſäumen, meiner lieben kleinen Pflege ⸗ 
ſchweſter meine innigſten Glückwünſche zu ihrem 

9 Geburtstage auch noch perſönlich auszu⸗ 
ſprechen,“ fügte er hinzu, indem er einen leiſen 
Kuß auf ihre feinen Finger hauchte. 


Im zutraulichſten Geplauder ſchritt das junge 
Paar langſam die breiten Stufen hinunter: 
zwei vornehme, edelſchöͤne Geſtalten. Das fein. 
geformte, dunkle Haupt des Mädchens reichte 
faft bis an den blonden Lockenkopf ihres Be⸗ 
gleiters. Langſam, eng anelnandergeſchmiegt 
gingen fie, vom herrlichſten Blumenduft um⸗ 
woben, von den rauſchenden Klängen der Ball⸗ 
mufik begleitet an den weißen vom Mondlicht 
umkränzten Statuen und Karyatiden vorüber 
den breiten ſchöngepflegten Mittelweg des Gartens 
entlang. 

„Und morgen mußt Du ſchon wieder fort 
Egon?“ rief das ſchöne Mädchen in betrübtem 
Tone aus, nachdem fie eine Weile in Erinner⸗ 
ungen ſich ergehend, umhergewandelt. „Warum 
kannſt Du nicht länger bei uns bleiben? Es 
iſt das erſte Mal, daß Du uns beſuchſt, ſeitdem 
ich aus Lauſanne zurückgekehrt, und nun willſt 
Du uns ſo bald wieder verlaſſen!“ „Ich fühle 
mich manchmal recht einſam,“ fuhr ſie mit 
einem tiefen Seufzer fort, während ſie ſich 
wieder dem Haufe zuwandte. „Mama iſt tobt; 
Magnus hat ſeinem Vaterhauſe den Rücken ge⸗ 
kehrt — wer weiß ob ich ihn jemals wieder⸗ 
ſehe — und wenn Du nicht manchmal uns be⸗ 
ſuchen wirſt, bin ich ganz verlaſſen trotz allen 
Glanzes, mit dem der Papa mich umgiebt.“ 
„Aber jetzt muß ich zurück zur Geſellſchaft“ 
fuhr ſie dann erſchrocken auf, ale ihr Begleiter 
nochmals umwenden wollte; „meine Tanzkarte 
iſt noch ſehr beſetzt; ich bin gewiß ſchon ver⸗ 
mißt worden.“ 

„Noch einige Augenblicke ſchenke mir nach 
fo lan zer Zeit,“ bat er in leiſem, innigen Tone. 
„Drinnen im Saal wirſt Du doch für mich 
wohl unerreichbar ſein.“ 

Sie waren vor einer der kleinen, niſchen⸗ 
ähnlichen Lauben ſtehen geblieben, in denen 
zierliche Sofas und Seſſel von feinem Draht⸗ 
geflecht hinter runden gußeliernen Tiſchen zum 
Sitzen einluden. 

Zu einem dieſer Divans führte der 
Mann ſeine liebliche Gefährtin. 

Eine wunderbare Ruhe herrſchte momentan 
in dem prächtigen Garten. Die Klänge des 
Orcheſters waren verſtummt; das Lachen und 
Schwatzen der Gäſte erſcholl wie aus weiter 
Ferne. Nach und nach erſtarb auch dieſes faſt 
ganz. Nur das Rauſchen des künſtlichen Waſſer⸗ 
falles am entgegengeſetzten Ende der Anlagen 
drang durch die Stille der Nacht in reizvoller 
Harmonie mit dem leiſen Plätſchern der kleinen 
Miniaturfontänen, die inmitten geſchmackvoller 
Blumendekorationen auf den runden Tiſchchen 
der Lauben und Niſchen angebracht waren. 

Die rothen und gelben Flammen der 
Lampions und Ballons warfen ihr fantaſtiſches 
Licht in den kleinen lauſchigen Raum und be⸗ 
leuchteten mit magiſchem Schein die jugend⸗ 
ſchönen Geſichter Ezons und Rezinas. 

Der Wind hatte ganz nachgelaſſen. Kein 
Blättchen rührte ſich; nur der Hauch der Blumen 
drang mit berauſchender Süße von den nahen 
Teppichbeeten herüber. 

Da ertönte Geſang durch die wunderſame 
Stille. 

Der herrliche Baryton des berühmten 
Wagnerinterpreten fang drinnen im Muſikzimmer 
Schumanns unvergängliches: „Ich grolle nicht.“ 

Lautes Beifallklatſchen erſcholl, als der letzte 
Ton verhallte. 

Gleich darnach begann der Sänger noch 
einmal: 

„Im wunderſchönen Monat Mai, 
„Als alle Knospen ſprangen, 

„Da iſt in meinem Herzen 

„Die Liebe aufgegangen 5 

Egon trat zu dem jungen Mädchen, das hinge⸗ 
riſſen von der Poeſie des Augendlicks den be ⸗ 
zaubernden Tönen lauſchte. Leis erfaßte er ihre 
derabhängende Hand. 

Befremdet hob ſie den Blick. Doch raſch 
ſenkten ſich die dunklen Wimpern wieder vor 
ſeinen ſo eigen leuchtenden Augen. 

„Auch ich fühle mich manchmal recht einſam 
und weltverlaſſen, Regina,“ begann er mit be⸗ 
wegter Stimme. „Eine große Sehnſucht erfüllt 
meine Serie Tag und Nacht. Weißt Du, wem 
dies heiße Herzensſehnen gilt? — Nein? — 
Weißt Du es wirklich nicht? Darf ich, ſoll 
ich — muß ich es Dir erſt ſagen?“ 

Das junge Mädchen erglühte immer mehr 
unter ſeinem Blick; von ſeiner Stimme ging 
ein Zauber aus jo unmwägbar fein, und doch 
ſo unentrinnbar, als habe ſich der Luft um ſie 


junge 


Furcht, ein überwonniges Erwarten. Aber 
Worte wagte ſie nicht; dazu klopfte das Herz 
zu laut, dazu bebten die roſigen Lippen zu 
verrätheriſch. 

„Regina, nicht einmal eine Antwort haſt 
Du für mich?“ fragte er mit leidenſchaftlicher 
Innigkeit. 

Da hob fie die Augen auf zu ihm und in 
dem keuſchen Glanz dieſes Blickes mußte der 
Jüngling wohl eine beſeligende Antwort geleſen 
haben, denn er zog ſie an ſich und bedeckte 
Aug' und Lippen mit warmem, zärtlichen Kuß. 

„O meine Regina! Meine Braut! ie 
lieb hab ich Dich gehabt immerdar, wie lieb in 
all den langen Jahren, die ich ohne Dich ver⸗ 
leben mußte! Fühlte ich doch längſt, daß ich 
in Dir nicht nur die theure Verwandte lieb 
hatte! Dies heiße übermächtige Gefühl, das 
mich heut zu Dir zog, es galt der Gefährtin 
meines Lebens, der Geliebten meines Herzens, 
De: holden Braut, die ich mir nun errungen 
habe!“ 

Stillſelig lauſchte das Mädchen ſeinen 
Worten, die ſie berührten wie himmliſche Muſik. 
Einen Moment ſah ſie ihn an mit Augen aus 
denen ihm eine Welt voll Hingebung und Zärt⸗ 
lichkeit entgegen ſtrahlte. Dann flüſterte ſie kaum 
hoͤrbar: 

„Ich bin unausſprechlich glücklich.“ 

„Meine Regina, jetzt und immerdar!“ rief 
er im Uebermaß der Seligen und in einem 
innigen Kuſſe vereinten ſich die jungen Lippen, 
denen noch nie ein Liebeswort entſtrömte. 

Raſch aber löſte ſich das erglühende Mädchen 
aus den Armen des Geliebten. 

Ein energiſcher Schritt näherte ſich und im 
ſelben Augenblick erſchien auch ſchon die hohe, 
gebietendeGeſtalt eines finſteren, ordengeſchmückten 
Mannes unter den Blumengewinden, die den 
Eingang der Laube bildeten. 

„Regina!“ klang es ſtreng von den feſtge⸗ 
ſchloſſenen Lippen des Eintretenden, während 
die finſtern Augen ſich in die des Mädchens 
ſenkten, als wollten ſie die verborgenſte Falte 
ihrer Seele erforſchen. „Unſere Gäſte und 
5 Tänzer ſuchen Dich ſeit Langem vergeb- 
ich.“ 

Damit nahm er den Arm ber tieferblaßten 
jungen Dame und führte ſie hinweg, ohne den 
jungen Mann eines einzigen Blickes zu würdigen. 

Verklärt blickte dieſer der lichten Geſtalt 
des Mädchens nach, bis der letzte Schimmer 
ihres Gewandes entſchwand. 

Es dünkte ihm unmöglich, ihr jetzt gleich in 
den Tanzſaal zu folgen. Sein Herz war zu 
voll. Ihm war, als müßte er ſeine Stimme 
erheben zu lautem Jubelruf und all feine Wonne 
hinausſchreien durch den ſtillen Garten, an den 
hohen Bäumen hinauf, immer heller und lauter 
durch lichtes Gewölk zum ſternen flammenden 
Firmament bis hinan zum Throne des Höchſten. 

Wohl eine halbe Stunde wandelte er noch 
im Garten auf und nieder. Es bezann ſchon 
empfindlich kühl zu werden, doch ihm war heiß 
vor innerm Glück. 

Glaubte er ſich doch am Ziel langgehegter 
heißer Wünſche. Keine trübe Ahnung beſchwerte 
ſein junges Herz. 

„Meine Regina — mein — mein!“ jauchzte 
er. Dann ſprang er leichtfüßig die Stufen hin⸗ 
auf, um ſich unter die von Wein und Tanz 
erregte Geſellſchaft zu miſchen.— — — 

Curt von Werthern war einer jener 
Bevorzupten des Geſchicks, denen von der Kind⸗ 
heit an bel allem, was fie nur erfaſſen mögen, 
das Glück lächelt. 

Als jüngſter Sproſſe eines vornehmen, aber 
wenig betzüterten Adelsgeſchlechts war es ihm 
doch faſt ſpielend geglückt, ſich Macht und An⸗ 
ſehen zu verſchaffen und eine der höchſten ein⸗ 
flußrollſten Stellungen des Landes zu erklimmen. 

Seine Gemahlin Juliane gehörte zu den 
Erbinnen des Landes. Es war eine Conve ⸗ 
nienzehe, wenigſtens von Seiten des Präſidenten; 
denn; Frau von Werthern hatte den ſchönen 
ſtolzen Mann beim erſten Anblick ſchon in ihr 
Herz geſchloſſen. Sie war nicht hübſch. Blond 
und bleich, mit mattem Blick, vermochte ſie 
nirgends Bewunderung zu erregen. 


Von ihren beiden Kindern erfreute ſich der 
zarte, kränkelnde Magnus weniger der Sym- 
pathie des Präſidenten, während Regina nicht 
nur ſein Liebling, ſondern auch ſein Ebenbild 
war: die hohe gebietende Geſtalt, der klaſſiſch 
edle Schnitt der Geſichtszüge, die mächtigen 
tiefdunkeln Augen. Nur lag in den wunder- 


her davon etwas mitgetheilt. Ein Zittern ging | baren Sternen Reginas ein Schimmer ſchwär⸗ 
durch ihren Körper; eine Angſt, eine ſelige | meriſcher Weichheit, während auf der glänzenden 


Stirn des Präſidenten nur der Ausdruck eines 
eiſernen Willens und unnahbaren Stolzes zu 
leſen war. 

So geringe Sympathieen Herr v. Werthern 
für ſeine Gattin und ſeinen Aelteſten hatte: 
Regina, ſeine ſchöne Tochter liebte er mit einer 
Zärtlichkeit, deren man den hochfahrenden Mann 
kaum fähig hielt, ſie war ſein Stolz und ſeine 
Freude. Er verſäumte nichts, um ihr die aus⸗ 
gezeichnetſte Erziehung angedeihen zu laſſen. Er 
ſelbſt wählte die Lehrer und Erzieherinnen aus, 
denen er das Kleinod ihres jungen, bildſamen 
Geiſtes anvertraute. Auch das muſikaliſche 
Talent der Mutter war auf Regina überge⸗ 
gangen, und der Präſident ſorgte, daß es von 
den vorzüglichſten Lehrern und Känſtlern gepflegt 


wurde. 
(Fortfegung folgt.) 
— ——ẽ———ä—ßU murninsisn 


Kleine Chronik. 


Zur Naturgeſchichte der Skatratte. 
Die Skatratte iſt eine ganz beſondere Spezies der 
Gattung homo sapiens. Sie gehört nicht, wie man 
annehmen müßte, zu den Nagethieren, ſondern zu der 
Ordnung der Raubthiere. Nichts kann ſich mit ihr 
an Raubgier und Blutdurſt vergleichen. Die Skat⸗ 
ratte ſticht, fängt ab, bringt um, ſtellt Fallen, ſchneidet, 
bis Blut kommt, und das alles mit dem harmloſeſten 
Geſicht der Welt. Allerdings muß ſie erſt gereizt 
werden, ehe ſie ihre Mordluſt offenbart, aber die Raub⸗ 
luſt iſt immer vorhanden. Es iſt die größte Aner⸗ 
kennung, wenn man eine Skatratte mit dem Ausdruck 
„gefährlicher Räuber“ bezeichnet. Einige Gelehrte 
rechnen ſte auch zu den Vierhändern, da man bei 
ihnen auch von einer Hinterhand reden kann. Wie 
man die Thiere eintheilt in ſolche, die einzeln, und 
ſolche, die in Horden zuſammenleben, ſo ſteht die Skat⸗ 
ratte zwiſchen beiden Gruppen. Sie müßte verkommen, 
wenn ſie nicht Geſellſchaft fände, aber ſie meidet auch 
größere Anſammlungen. Sie lebt am beſten in Trupps 
von dreien oder vieren. Eigenthümlich bei dieſer 
Spezies iſt, daß die Skatratte hauptſächlich nur in 
männlichen Exemplaren vorkommt. Das Verbreitungs⸗ 
gebiet der Skatratte iſt ein verhältnißmäßig kleines. 
Das eigentliche Heimathland iſt Thüringen, ſpeziell 
Altenburg. Von da aus hat fie ſich über ganz Süd⸗ 
deutſchland und den größten Theil des Nordens unſeres 
Vaterlandes verbreitet. Ihrer Lebensweiſe nach iſt ſie 
vorwiegend Nachtthier. Erſt mit Anbruch der Dunkel⸗ 
heit kommt fie hervor, um auf Raub auszugehen. 
Große, prächtige, hell erleuchtete Lokale meiden ſie. 
Mit Vorliebe ſucht fie ſogenannte Stammkneipen auf. 
Iſt fie daſelbſt vorläufig noch allein anweſend, ſo ſttzt fie 
grollend ſtill und wartet auf andere, die in ihr Garn 
laufen. Eigenthümlich iſt den Skatratten ein faſt 
menſchlicher Durſt. Sie trinken um ſich Muth zu 
machen, ſie trinken, um ſich für einen Fang zu ent⸗ 
ſchädigen, fie trinken aus Freude, fie trinken aus Aerger. 
Gleich einem Chamäleon wechſeln ſie zuweilen die 
Farbe. Sie werden dann ſchwarz, was die anderen 
mit einem Freudengeheul begrüßen, 


Bunte Falter von Wolfgang Lehmus. Preis 
1. Mk. Verlag H. L. Thilo, Berlin, W. 50. U 
dieſem ſchmucken Bändchen tritt uns ein junges lyriſches 
Talent von beftimmter Eigenart entgegen. Jedes em⸗ 
pfängliche Gemüt wird an dieſen oft von liebeus⸗ 
würdigem Humor durchwehten, formgewandten Verſen 
feine Freude haben. 

„Junge Welt.“ Ein illuſtriertes Unterhaltungs⸗ 
buch für junge Mädchen. Preis eleg. gebunden 5 M. 
Verlag H. L. Thilo, Berlin W. — Es iſt ein Buch, 
das Herz eines Backfiſchchens zu erfreuen, dabei veredelnd 
und bildend wirkend. Paul Oskar Höcker, Nataly 
v. Eſchſtruth, Fritz Skowronnek u. a. wohlbekannte 
Autoren haben ſich hier zum Nutzen und Frommen 
unſerer jungen Mädchen vereinigt. In zahlreichen Auf⸗ 
ſätzen und Reiſebildern wird eine Fülle des Be⸗ 
lehrenden in unterhaltender Form geboten. Anleitun 
zu Handarbeiten und allerlei Kunſtfertigkeiten un 
hunderte von Notizen, Winken, Rezepten, Räthſeln, 
Schnurrpfeifereien und Spielen bieten fröhlichen Zeit⸗ 
vertreib in Stunden der Erholung. 

Karte der deutſchen Verwaltungs⸗ 
bezirke der Karolin en, Palau und 
Marianen. Mit 7 Nebenkarten und Begleitworten. 
Bearbeitet mit Benutzung bisher noch un veröffentlichter 
Quellen von Paul Langhans. Gotha, Juſtus Perthes. 
Preis 1 M. — Nichts kann die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer erſten geographiſchen Anſtalt in helleres Licht 
ſetzen, als die Veröffentlichung vorliegender Karte. 
Denn wir haben es hier nicht mit einer rohen Ueber⸗ 
ſichtsſtizze zu thun, ſondern mit ſorgfältig durch⸗ 
gearbeiteten Spezialkarten, die ein reiches Original⸗ 
material verwerthet haben. Neben vielem topographiſch 
Neuen zeigt die Karte auch den Kulturſtandpunkt unſeres 
neueſten Schutzgebietes. Sämmtliche Handelsſtattonen 
und Ländereien der Jaluit-Geſellſchaft, ſowie alle mit 
weißen Miſſtonaren und eingeborenen Lehrern beſetzten 
Miſſtonsſtationen finden ſich verzeichnet. Unmittelbaren 
Vergleich der Größen: und Entfernungsverhältniſſe er⸗ 
möglicht die Karte der deutſchen Reichsküſte im Maß⸗ 
ſtabe der Hauptkarte. — Eine zweite Nebenkarte in 
1: 40 000 000 bietet eine Ueberſicht über ſämmtliche 
deutſche Schutzgebiete in der Südſee (auch von Kiau⸗ 
ſchou), die nach Mittheilung der Begleitworte 258 000 
Quadratkilometer (mit 439 060 Einw.) bedecken. Eine 
Anzahl Pläne bringt genauere Darſtellungen der 
wichtigeren Inſelu. 
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Verantwortlicher Redakteur 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 5. Juli 1899. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. 
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Aulahneſellt 
Das Grund 


Brombergerſtr. 31, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn III, Fiſcherei. 


= Laden 3 


nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ 


er rühmlichſt 


bekannten 


hüringer Kunffärberti 
Eine Wohnung von 3 Zim, Küche ul. 
Zubehör zu vermiethen Gerberſtr. 18. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Enttee, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Eine Wohnung zu vermiethen Schiller 
ftraße 19, U. Zu erfragen daſelbſt. 
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180101 207 535 38 612 (100) 41 743 181083 478 
601 704 820 69 182082 164 253 329 491 626. 737. 183044 
90 204 447 532 52 75 824 40 (100) 71 973 184337 
407 10 47 500 872 98 185041 42 98 490 653 790 847 
61 994 186043 206 404 543 641 766 847 920 (5000 
187153 226340 530 (200) 41 85 721 188040 44 162 
241 342 406 12 5482641 76 99798 824 979 189112 52 
89 220 (150) 24 44 67 555 623 731 

190013 112 224 52 424 46 59 547 62 772 800 90 
191140 80 358 452 96 733 876 (150) 192137 348 84 
440 539 66 640 68 769 974 (150). 103068 118 801 10 
90 905 (100) 90 194056. 112 225 313 676 730 (100) 
810 195028 273 381 93 516 196144 393 509 (100) 
666 (100) 803 (100). 890 934 87 197016 41 62 219 
333.457 81 84 859 (500) 198070 117 310. 16 56 70 
783 199007 183 290 317 29 68 85 438 (300) 

200039 (100) 43 212 637 819 907 201217 517 41 
643 88 817 50 202174.86 351 467 533 89 98 602 
746 956 203100 12 30 286 353 486 615 204167 262 
331 432 89 502.743 205072 130 341 74 552 617 737 
904 17 206085 (100) 112 445 49 546 84 90 TIL 31 
207364 415 511 19 208004 28 47 58 159 88 289 304 
11 60 87 (100) 423 92 (100) 855 (100) 209033 46 
85 121 55 374 91 517 903 

210060 1127345 (150) 444 69 583 684 727 33 (150) 
63.971 82 211002 187 321 (150) 486 615 62 84 795 892 
951 60 212022 70 239 93 463 90 515 36 639 801 

71 84 965 213053 244 329 475 516 71 641 214015 
96 267 (200) 75 (100) 425 61 551 665 97 980 215278 
434 41 628 55 819 35 925 (100) 64 216024 417 37 
503 680 726 27 81 961 217000 274 373 476 583 729 
31 39 81 218012 44 101 383 90 596 (100) 617 84 783 
856 959 219155 224 496 (200) 673 739 920 86 

220169 363 630 58 702 (100) 82 221002 119 435 

673 85 729 802 8 222226 33 362 422 (100) 41 63 535 
42 699 746 919 223049 150 94 250 86 411 86 585 
795 802 224009 126 352 76 483 (100) 500 1626 834 
225160 212 35 72 319 437 42 526 


Bäckerſtr. 47. 


& chen. Wiſcere de 


In meinem Hauſe, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli cr, bezw. fpäter zu vermiethen. 


2 
201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

1. Klaſſe. Ziehung am 5. Juli 1899. (Nachm.) 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

435 77 682 94 798 834 971 1022 58 61 84 204 97 331 
48 467 (100) 513 693 706 852 946 (300) 2086 198 254 
73 92 357 65 419 618 744 67 813 3214 344 477 720 
4060 90 119 304 487 501 781 842 58 909 5105 307 
(100) 15 (150) 529 85 87 753 95 98 828 942 6075 304 
400 538 89 965 7018 100 19 330 44 62 467 629 762 872 
8056 126 75 87 92 260 484 (100) 567 763 9009 11 74 
80 313 37 406 610 847 50 

10161 274 566 603 728 11008 (100) 276 364 459 (100) 
69 673 84 758 847 76 939 12039 722 (100) 849 13219 
379 567 636 (100) 789 937 58. 14094 371 505 9 752 94 
813 15C07 14 169 332 604 46 720 73 878 16258 580 
17005 148 407 87 508 614 702 39 18078 127 251 75 
828 057 19002 125.61 323 80 435 541 624 722 32 

5 92 

72 460 533 56 91 (500) 93 634 57 701 6 818 79 
937 21164 317 88 435 530 631 755 891 (100) 6 57 
69 (100) 22 25 52 383 639 754 884 938 23 59 134 50 
87 09 19 913 57 24017 154 55 380 85 465 533 70 
783 955 69 92 25062 100 49 66 372 478 (150) 501 7 
668 739 (200) 98586 26259 311 32 438 597 721 35 
27006 72 161 94 200 458 507 628 (100) 725 900 28 
28105 48 222 50 56 310 33 507 22 56 652 957 59 
29030 (150) 427 70 544 48 970 

30114 91 317 83 493 730 938 31075 145 85 857 99 
32 05 22 108 201 26 304 70 486 519 659 80 755 879 
91 985 33123 63 289 313 92 523 48 631 (100) 56 735 
79 813 57 900 28 72 3461 3 2 29 411 524 807 37 47 
965 35378 811 94 99 9,8 36009 74 137 38 94 263 400 
90 548 (02 9 48 56 9:1 370 2 115 20 290 521 41 638 
53 66 72 977 38207 332 458 93 567 614 949 39068 
193 (10) 217 558 618 878 952 

4007 74 179 65 83 289 322 464 72 656 726 85 979 
95 41226 37 466 523 82 608 42 63 835 923 32 42067 
102 3 85 231 68 333 411 510 991 43268 96 302 9 36 
403 15 512 72 (1 0) 716 839 9 6 44095 138 337 50 434 
4506, 353 59 498 614 39 46006 146 58 83 96 254 91 
368 77 457 557 700 44 47027 91 102 32 421 586 867 
69 56 48060 97 151 635 45 79 780 49277 374 94 448 
507 651 866 985 

50140 46 221 48 76 549 87 666 712 18 28 976 51014 
114 212 19 88 253 61 471 84 94 514 25 736 863 94 
52007 5:6 603 865 947 53041 137 254 413 44 507 (150) 
94 713 16 49 973 54017 (100) 67 165 449 50 525 731 
38.83 806 972 55348 554 (200) 805 30 82, 56074 117 
88 220 66 203 22 81 509 718 989 57056 117 27 66 309 
26 39 63 70 91 616 37 713 812 58055 173 353 57 60 
561 618 72 952 7183 59134 69 3017 23 (150) 35 
48 413 50) 15 724 862 71 93 913 62 (100) 

60044 146. 96 425 72 586 836 999 61014 54 73 
62205 396 775 83 915 31 63000 118 99 221 37 64 306 
17 56 445 738 77 64019 77 128 58 (300) 484 514 807 
953 65039 59 593 731 66277 391 454 (100) 655 723 
821 60 61 96 6.078 (100) 6167 142 (150) 320 59 
453 647 799 863 974 68079 203 732 69002 24 26 36 
68 332 77 433 511 54 658 938 

70045 201 69 80 441 (100) 53 514 775 884 909 
71077 275 349 90 460 (84 812 90 91 72043 64 226 
(100% 31 307 (0% 406 49 59 841 65 976 73055 257 
(300) 354 470 555 64 66 631 83 724 31 37 808 910 89 
74019 239 595 (100) 950 93 75046 (100) 180 203 68 
72 76 624 730 859 967 90 76210 350 570 704 89 93 
77072 (100) 128 260 354 412 32 79 535 55 75 640 67 
739 79 92 896 97 924 78043 121 (150) 41:60 218 39 
57 342 83 699 800 42 79038 87 104 244 333 90 426 
523 723 803 938 

80077 79 204 376 534 807 31 98 962 71 81086 140 
86 277 392 534 705 82010 183 203 342 451 505 26 
617 911 8357 192 40) 524 695 741 881 84034 74 
10 105 8 32 (200) 62 338 565 612 25 844.933 85286 
708 817 21 59 906 34 86036 139 89 272 530 874 905 
32 87007 8 (100) 60 72 172 73 340 80 430 66 706 61 
813 84 991 88196 249 86 437 579 (200) 964 93 89171 
675 767 827 57 908 

902 6 449 548 610 705 10 47 52 91000 47 382 401 
654 7:34 819 88 92) 92 63 123 317 83 443 690 925 
93055 117 213 384 437 50 94 97 367 466 616 435 89 
95045 246 88 337 447 529 707 895 922 96089 137 440 
577 644 098 75 913 97042 210 266 512 630 708 93 
(200) 937 580 5 53 115 264 378 (200) 670 931 82 
99045 227 41 84 94 321 440 94 512 74 696 

100030 173 61 221 57 321 62 612 101149 285 (100) 
426 41 78 507 :9 81 694 948 102136 227 453 714 32 
(100) 925 50 103162 210 318 659 735 826 29 
104039 79 116 361 66 409 573 799 847 105157 308 
70 410 36 739 (9 83 1060-44 362 442 572 659 71 751 
861 917 41 107081 303 45 721 46 876 985 108008 
ic: 159 324 584 614 (100) 887 913 26 109350 764 

5 

110077 315 97 492 526 48 655 844 (100) 946 

111342 60 518 87 606 92 735 843 (100) 112313 (100) 


Bauplätze 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Majewski, 
Thorn Ill, Fiſcherſtraße 49. 
Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtr. Nr. 1, 2 Treppen, fünf 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. M. Kopczynski. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Tuchmacherflr. Nr. 2, bochpart., 7 Bin. 
u. Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu verm. 
äheres bei A. Bader. 


ohuungen zu vermiethen bei 
A. Wehlfant‘ 1 24. 


2 kl. Wohnungen zu verm. Brückenſtraße 22. 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
1. Oktober zu bermiethen. 
Baderſtr 19. Georg Voss. 


‚Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


I. Etage 


iſt vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
S. Simonsehn. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 ift die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Coppernicusſtr. 3 


die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
Zimmern, Veranda, Badezimmer, Küche und 
Nebengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Frau A. Schwartz. 


räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße. 

n kl. Laden neb hn. zu bermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. Zu erfragen 1 Tryp. 
ne gangbare Fleiſcherei mit Laden 

und Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. A. Casprowitz, Ki. Mocker, 
Schützſtraße 3. 


Herrſcaftlige Wohnungen 


mi 
. edrichſtraße Nr. 10/12. 
4» reip. mel 
Vorder-Wohnung 


mit Bade Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Imer & Kaun. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche 2c. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 
2 Wohnungen vom 1. Oktober d. J. 


Se raße 6 zu vermiethen. Zu erfr. 
im Tante daſelbſt. ; es 


Berfenungshalber iſt die 


Neuſtädt Markt 11, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Balkon, Entree, Küche und Zubehör für 

650 Mk. von ſofort oder 1. Okt. zu verm. 
M. Kaliski, GEliſabeihſtr. 1. 


per 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Baderstr. 23 


neben Georg Voss, beſtehend 
aus Laden u. 3 Etagen, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. — Sehr geeignet für 
Bureau - Räume, Bierverlags⸗Ge⸗ 
ſchäfte ꝛc. ꝛc. 

Veränderungen werden je nach 


Die 1. 


zu vermiethen 


2 kl. 
je 2 


zu vermiethen. 


N 8 4 Siegfried Danziger, Culmerſtr. 
Wunſch des Miethers ausgeführt. 5918 billig zu Haden See dalle zu Haben Segleriır 6 Eu 
erfr. baf. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 
bl. Vorderzim. bald 4. b. Parfſtr. 2, pt. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 


Eine große 


Wohnung. 


fünf Zimmer, Mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, ift zum 1. Okt. 


Logis 


2 Zim., 
zu vermiethen 


von 4 Zimmern in der 1. Et., Preis 
480 M., zum 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 


Moritz Leiser; Wilhelmplatz. 
tage 
4 Zim., Entree u. 152 15 vom 1. Okt. 
Bäckerſtraße 47. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 1. Okt. 
zu vermiethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 

ohnungen, I. u. 2. Etage, aus 
Zim. u. Küche beftehend, find Schuh⸗ 
macherſtr. 13 billigſt zum 1. Oktbr. d. J. 
zu vermiethen. Daſelbſt im Laden zu erfr. 
f öbliries Simmer und fiene Woßnung 
CTuchmacherſlraße 14. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth 


1 Freundlich möbl. Zimmer 


zu vermietben Maurrftraße 36, part. 


für anftändige Leute zu haben 
Coppernicusſtr 13, III. I. 

ut möbl., groß, helles Vorderzimmer 
ſofort billig zu berm. Steobandftr 19, II. 
che ſofort oder 1. Oktober 
Coppernieusſtraße 39. 


19 41 64 592 (150) 866 913 70 113374 514 657 724 
114069 127 390 765 115070 274 317 609 948 72 
116018 210 337 82 656 780 883 971 96 117253 61 79 
311 19 762 949 118186 336 574 605 828 70 119122 26 
88 220 337 45 82 427 520 725 835 973 (100) 

120148 656 846 54 929 66 121110 65 87 292 328 
413 55 122195 379 487 606 32 99 745 123063 85 
244 347 85 577 604 86 745 60 62 831 53 124045 54 
301 545 46 82 608 768 69 (100) 886 947 93 125207 
346 460 701 20 820 126011 13 27 85 274 322 597 
(100) 816 (200) 994 127102 348 618 742 97 128271 
428 503 694 893 129133 320 448 831 900 3 

130049 74 154 230 77 92 (100) 361 524 72 930 55 
131050 91 173 376 782 860 81 132035 (100) 136 222 
626 98 762 908 18 133185 207 63 86 340 467 68 84 
544 763 832 932 (100) 75 134637 80 99 863 87 
135011 62 190 250 56 84 88 390 93 642 714 869 
136311 539 636 137211 12 32 307 552 889 971 99 
138075 (00) 89 147 401 820 29 139187 275 301 7 564 

140102 393 522 741 88 831 141019 599 623 77 740 
803 936 48 86 91 142015 203 335 79 (200) 81 443 
516 693 714 80 908 (100) 38 143072 158 575 (100) 


756 (100) 68 144133 217 437 85 (1000) 516 746 (200) 


815 76 (150) 944 (100) 145364 65 417 540 609 57 792 
908 146100 73 212 48 330 83 479 538 020 807 147046: 
111 221 374 682 91 743 80 82 908 76 148037 92 311 
94 454 88 702 98 838 81 906 95 149114 283 315 543 
612 83 707 82 815 927 

150037 95 196 221 40 364 82 409 734 151050 90 164 
361 411 57173 667 963 152036 116 38 597 (500) 601 
89 887 153171 94 575 154055 (200) 219 462 543 70 
608 883 155197 507 22 955 156092 199 216 355 468 
94 638 66 739 (100) 850 157084 242 686 715 860 87 
955 158003 239 47 629 826 60 937 77 159164 256 456 
330 150) 674 824 56 927 40 41 

10060 224 287 (160) 458 541 691 797 800 161075 
228 474 528 998 162179 204 78 340 428 78 503 604 
95 757 846 70 981 163014 38 73 251.631 47 (150) 783 
164012 50 74 315 670 85 91 813 73 165019 101 68 
288 90 340 95 587 608.15 843 903 166109 230 61 395 
469 518 612 887 940 167214 564 775 857 66 93 935 
16851 91 261 339 700 169018 97 488 90 766 826 33 
81 87 994 (100) 

170214 79 301 456 665 171185 244 91 328 579 684 
61 77 81 95 746 90 838 71 172128 263 364 432 561 
616 917 173138 454 81 541 715 50 (100) 941 56 
174063 96 103 78.231 652 788 936 175035 93 207 98 
(100) 452 61 508 (100) 66 (300) 604 22 59 92 721 55 
71 809 43 02 909 57 63 176053 121 54 (100) 470 502 
657 812 55 68 177055 209 413 524 625 35 920 
178004 345.597 641 732 60 179041 127 30 219 35 471 
581 656 725 873 954 

180231 383 520 912 29 68 181038 85 100 (150) 88 
279 595 (100) 768 (100) 900 182240 498 556.749 805 
18 87 904 183317 49 82 613 726 65 832 52 914 
184002 72 266 490 581 640 918 23 80 185008 135 
229 57 477 502 685 77 872 180240 303 418 546 655 
187101 20 63 219 496 514 29 48 64 188019 250 539 
77 673 743 918 (100) 41 78 189078 324 401 595 


892 (30 
190025 33 58 118 19 262 305 84 539 615 767 
191074 185 268 434 577 647 89 816 192210 35 83 


311 340 610 948 193058 203 44 517 37 64 614 25 
701 827 59 917 194019 131 255 382 98 431 548 80 
667 821 918. 195207 (100) 24 361 467 (100) 511 692 
854 72 84 196039 81 121 40 98 220 24 495 523 647 
821 51 928 197032 44 129 30 347 631 (100) 48 722 
(150) 924 198077 95 140 240 567 722 58 (100) 930 
199358 518.88 635 67 737 68 952 

200010 33 228 63 80 334 562 839 948 201108 96 
253 84 300 71 419 575 741 984 85 91 202125 (150) 
283 334 69 577 634 60 857 60 951 203029 89 125 
251 330 44 471 544 50 76 671 786 871 204013 20 
68 74 137 85 324 56 97 552 53 54 846 901 47 48 (200) 
205000 494 (100) 559 648 820 77 205192 98 242 92 
457 599 686 748 816 58 (150) 207022 180 278 371 


437 524 647 87 742 74 (150) 823 34 208137 354 428 
715 53 5 (150) 800 209026 71 190 448 630 59 76 
77 714 


210147 419 542 (100) 45 55 787 810 35 42 63 920 
211123 37.215 40 301 37 52 71 655 746 (100) 92 845 
54.80 917.26 45 212059 82 247 641 (100) 47 (150) 796 
851 55 213052 00 144 283 679 843 214218 423 597 
621 703 48 931 215096 376 402 645 65 79 901 59 82 
96 216065 234 322 525. (150) 618 85 768 217040 340 
60 435 571 616 706 65 (100) 830 919 218035 61 166 
82 266 582 668 744 219040 75 241 76 415 75 89 521 
786 812 91 924 

(150) 666 


220010 51 68 106 274 373 444 59 564 
221063 224 336 70 662 890 222183 98 424 (100) 655 
931 38 223098 185 352 (100) 454 64 788 5 37 
224094 112 43 213 (100) 61 547 85 671 718 20 44 70 
843 902 40 225017 24 237 58 394 494 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 15000 Mk., 
1 & 10000 Mk., 2 A 3000 Mk., 2 A 1000 Mk., 6% 
500 Mk., 12 A 300 Mk. 


Thorn, 


ligſte da Anna Güssow, au wirt, 


Bertha Laszynski, Mocker. W. 
F. O. Schenk, Strasburg W. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


Das Neueste 
in Thorn 


sind meine Postkarten mit 
Ansichten auf der Adressen- 
seite. Ganze Rückseite zum 


Schreiben frei.(Postzulässig,) 


Centrale für Ansichtskarten, 


Ständiges Lager ca, [20 Tausend 
Postkarten, 


Justus Wallis. 


Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem = Gouvernement. 


Schneider. 
Kälberruhr, 


Geflügelcholera, Durchfall der 
Schweine, Hane bande 
ſowie alle Durdfälle der Thiere 
- heilen ſelbſt in den a 
ſchwerſten Fällen die 


25 * * 
Thüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzilgl. Gutachten 
von Thierärzten, Landwirthen c. 
foftenfrei durch den alleinigen Fabri⸗ 
kanten Cl. Lageman, chem. Fabrik, 
Erfurt Zu beziehen durch alle 
Apotheken und von allen Thier⸗ 
ärzten pro / Schachtel zu 2 M., 

½ Schachtel M. 1,10. 
Zuſammenſetzung: Pelletierin 0,188, 
Myrobalanen 10, Roſen⸗Extract 2, 
Granaten⸗Extract 2, Gummi arabi⸗ 
cum 1, Zucker 1er zu 24 Pillen. 


Schneiderei 
wird ſauber und billig gearbeitet 


No. 71 


zu verm. Brombergerſtraße 86. Gewölbter Keller Mocker, Thornerſtraße 28, II. 
Ein möbl. Vorderzimmer von ſofort] im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. Sir Börfen» u, Oandelöberichte ic. ſowſe den 

zu vermiethen Seglerſtraße 10, I. Louis Kalischer. nzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 
. eee 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dſtdeutſchen Zeitung, Ge). m. b. 5. Thorn. 


r 


